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Dienstag, 9. Januar 1945 

Roosevelt-Botschaft unter dem Druck der Kriegslage * ! " 5 * ^ 
Kein tyort mehr vom „nahen Sieg"/Dafür neue Einberufungen und Milliarden-Lasten 

Ber l in , , 9. Januar. (Drahtber icht unserer 
Ber l iner Schr i l t le i tung.) Von der Scheitle b is 
ins Öberelsaß steht das Ringen an der West
f ron t unveränder t im Zeichen der grundlegen
den Wendung , d i e ' d e r deutsche Einbruch In 
den belg isch- luxemburgischen Raum herbeige
führ t hat. Nachdem dre ie inhalb Wochen lang 
s l le anglo-aniei ikcUiischei i Versuche, den er l i t 
tenen Rückschlag wieder auszugleichen, nur 
in das Gegentei l umgeschlagen sind und sich 
die Lage für die Westmächte wei ter ver
schlechterte, haben sie ihre Anst rengungen 
noch, e inmal gesteigert und wei te re Verstär
kungen 'an Menschen \ m d Mate r ia l herange
führ t . Der Gegner ist dami t sehr stark gewor
den, und das Abf lauet} der Kämpfe Ende der 
vo r igen W o c h e wa r nur vorübergehender Na 
tur, Die K-impfe an der Nord f l anke sowie an 
der Südwest f lanke des Frontbogens zwischen 
Maas u n d Mosel s ind har t . Der Gegner t rach
tet of fenbar Immer noch danach, seinen Ope
ra t ionen w ieder der. Charakter eines Zangen
angr i f fs zu geben, aber d ie deutsche A b w e h r 
behauptete sich auch gegen den vers tä rk ten 
fe ind l ichen Druck und konnte öst l ich Bastogne 
den Feind we i te r zurückwer fen . 

Es t r i t t Immer o f fenkundiger hervor, daß 
die Ang lo -Amer i kane r n icht ungestraft A n 
gr i f f skräf t« v o n den anderen Frontabschni t ten 
abziehen und an die deutsche E inbruchsf ront 
we r fen konnten . Dem Auf re ißen der Saar-
Pfälz-Linle durch die deutschen Truppen fo lgte 
die B i ldung des Brückenkopfes über die Maas , 
be i Wanssum in Ostho l land . A l l e diese Brf lk-
kenköp fe stehen und konnten ausgeweitet 
werden . Deutsche Truppen sind in die M a g l -
n o t l l n l e e ingebrochen, der deutsche Boden
gew inn ist of fenbar be t rächt l i ch . Dabei ist es 
n ich t e inmal das w ich t igs te , daß deutsch« 
T ruppen w ieder in Or ten stehen, von denen 
vn'anre Gegner~g1aubten, sie seien "uns f ü r Itzt-. 
mer entr issen; bedeutsamer ist, daß die W i r 
kungen des 16. Dezember immer we i te r aus
st rahlen. A u c h w i r d Immer k larer , ' daß der 
Gegner seine Kräf te n icht etwa aus e inem 
unerschöpf l ichen Vo r ra t . schöpfen kann ; er 
hat selbst aus fechtenden Frontabschni t ten 
T ruppen abzlehan müssen, und das darf man 
als ein günst iges Vorze ichen für die we i te re 
En tw i ck l ung ansehen. 

I n Ungarn w i r d d ie Lage In zunehmendem 
Maße durch deutsche Gegenmaßnahmen ge

kennzeichnet. Zwar versuchen die Sowjets 
we i te rh in , nörd l i ch der Donau im Raum des 
Gran-Flusses vorzustoßen; aber es handel t sich 
dabei nur um Entlastungsangri f fe gegen die 
deutschen Kampfhand lungen, d is auf dem süd
l ichen Donauufer zu einem Durchstoßen der 
fe ind l ichen L in ien und zur Rückeroberung des 
w ich t igen Knotenpunktes geführt haben, den 
die Stadt Gran darstel l t . Die deutschen Ver
bände haben in diesem Raum bis zu 40 K i l o 
meter Raum nach Osten gewonnen, haben 
sich also w ieder Budapest genähert. Da die 
Kämpfe wei tergehen, stützen sie die V e r m u 
tung, daß über den Budapester Raum, w o wäh
renddessen hef t ig we i te rgekämpf t w i r d , noch 
länrjst n icht das letzte W o r t gesprochen Ist. 

Es ist n icht ve rwunder l i ch , w e n n ' ange
sichts der mi l i tä r ischen Gesamtlage, die sich 
so wesent l i ch v o n der vo r wen igen Wochen 
unterscheidet , die Ernüchterung i m Feindlager 
wei ter zun immt. Selbst Roosevelt hat in seiner 
Botschaft zum Abschluß seiner dr i t ten und Be
g inn seiner v ie r ten Amtszo i t als Präsident der 
Vere in ig ten Staaten n icht ^einmal die vors ich
t igste Voraussage \ über die Dauer oder das 
Ende des Kr ieges gewagt. Er gestand v ie lmehr 
ein, daß der kr i t ischste Abschn i t t des Krieges 
gekorhmen sei, und er forder te unter " dem 
Druck der gebrachten und noch zu br ingenden. 
B lu topfer n icht nu r die E in führung einer „ na 
t ionalen D iens tp f l i ch t " , sondern außerdem die 
Einberufung von we i te ren fünf M i l l i onen N o r d 

amer ikanern zum Mi l i tä rd ienst . Bei den E in
zuberufenden handelt es sich, w ie nicht über
sehen werden darf, fast auschl ießl ich um bis
her wegen kr iegswicht iger Beschäftigung Re
k lamier te . Roosevelt benutzt« die Rückschläge 
im Westen of fensicht l ich dazu, im amer ikan i 
schen V o l k eine St immung zu erzeugen, als 
wenn dessen nat ionaler Bestand bedroht seit 
so behauptete er: „ W a s w i r sind und was w i r 
haben, steht auf dem Spie l ! " In W i r k l i c h k e i t 
w i l l Roosevelt darüber hinwegtäuschen, daß 
das amerikanische V o l k für den Kr ieg seines 
Präsidenten und dessen jüdisch-bolschewist i 
sche Drahtzieher aufkommen muß. Beacht l ich 
ist ferner, daß der Kriegshetzer zugeben mußte, 
daß . auch die Kraf t reserven der Vere in ig ten 
Staaten n icht unerschöpf l ich s ind : Uber die 
Mißhe l l igke i ten und Spannungen im Lager der 
Fe indmächte , ' die Sorgen der k le inen Länder, 
über den Hunger in den „be f re i t en " Ländern 
g ing er mi t leeren Redensarten h inweg, we i l 
er dem nordamer ikanischen V o l k \ gegenüber 
n icht eingestehen kann, daß • er amer ikan i 
sche Ideale verra ten und Europa der Sowjet-
unlon preisgeben w i l l , und daß sein heuchle
risches Bekenntnis zu der berücht ig ten A t l an 
t ik-Charta nu r ein erneuter Schwindel ist. In 
jedem, Fal le bemüht sich der Präsident verge
bens, m i t den Neuanfordsrungan für Kr ieg und 
Kr iegsproduk t ion von den Mißer fo lgen abzu
lenken, m i t denen in Europa das Jahr 1944 für 
die Gegner Deutschlands abschloß. 

Das englische Betrugsspte! in der Polenfrage 
Bern, 8. Januar. Der Londoner Berichterstat

ter der „ T a t " ber ichtet , die Anerkennung der 
Lub l lner Regierung durch Moskau habe dazu 
geführ t , daß der amt l iche V e r k e h r der b r i t i 
schen Regierung mif den Londoner Polen auf 

""Bin" Mindestmaß" j t ixanujmngi ischi un ip l t «eil vor 
der Hand werde nur noch die Z'ahlung der b r i 
t ischen Unterstützungsoelder durchgeführ t . ^ 

Daß das Zögern Englands und Amer ikas nur 
äußer l ich bedingt ist, u m den längst v o l l 
zogenen Ver ra t mögl ichst lange zu versch le i 
ern, hat der „Manchester Gua rd ian " offen ein
gestanden. Da« Blat t e rk lär t , daß das Lubl iner 
Komi tee ohne d ie Mach t der sowjet ischen Waf 
fen überhaupt n icht exist ieren kannte; wenn In 
Polen ein Bürgerk r ieg verh inder t wurde, dann 
nur in fo lge der sowjet ischen W a f f e n m a c h t 

London zu dem Kdmmandowechsel im Westen 
K l . Stockholm, 9. Januar. (LZ.-Drahtbericht,) 

M i t Stolz und Genugtuung hat die Londoner 
Presse am vergangener! Wochenende gemel
det, daß «in Te i l der von General Bradley ge
führ ten amer ikanischen Stre i tkräf te derm Kom
mando Mqntgomerye unters te l l t wurden . E« 
handel t «Ich im wesent l ichen um die nörd l i ch 
des Ardennenbogens stehenden amerikanischen' 
Verbände. Bradleys Kommando wurde ateo er
heb l i ch e ingeschränkt ! er befehligt jetzt - nur 
noch die an der Südf lanke des deutschen Stoß-

• kei le« stehenden Kräf te . Die Rol le, die er im 
Rahmen der Eieenhowerschen Gesamtstrategie 
zu spie len hat, ist dami t z ieml ich bescheiden 
geworden. Brad ley ist m i th in von Eisenhower 
zum Haupt6ündenbock für da« Versagen der 
Amer i kane r gestetripelt worden, eine Tatsache, 
d io man in London m i t besonderer Genugtuung 
verzeichnet . Kein Br i te hat näm)ich vergessen, 
daß Bradley es war , der Montgoraery von se i 
ner Ste l lung als a l le in iger Befehlshaber der 
a l l i ie r ten Landt ruppen im Westen verdrängte , 
und daß die nordamer ikan ische Presse in lä
cher l iche ' ' Über t re ibung Bradley m i t dem V o r -
achußlorbeer eines ^Bes iegen, Deutschlands" 
bekränzt , hatte. 

Die br i t ischen Jubelrufe, m i t denen der 
Kommandowechse l im Westen begrüßt wurde, 
aind in den Vere in ig ten Staaten gereizt zur 
Kenntn is genommen worden . Die nordamer i 
kan ische Presse versucht le tz t darauf h inzu
weisen, daß es s ich bei der Übernahme der 
Befehlsgewal t über nordamerikani6Che Ve r 
bände seitens eines br i t ischen Generals ke i 
neswegs um eine endgül t ige, sondern nur um 
eine vo r läu f ige Regelung handeln icönne, die 
durch technische Voraussetzungen bedingt 
war , w e i l die Verbindung" zwischen den amer i 
kanischen Verbünden nörd l i ch und südl ich des 
deutschen Frontvorsprunges" vorübergehend 
unterbrochen war. Die „ N e w York T imes" 
f ü h r t , eine Äußerung Roosovelt« auf der letz
ten Pressekonferenz im Weißen Haus an und 
erk lä r t , der Präsident habe den Kommando-

r wechsed im Westen ausdrück l ich als eine un
tergeordnete Angelegenhei t bezeichnet, die nie
mand — außer Eisenhower — etwas angehe. 
Daß es s ich aber keineswegs nur um eine un
tergeordnete Angelegenhei t handelt , beweist 
d ie Reise Church i l l s in das Hauptquar t ie r 
Eiscnhowers, . die dem Kommandowechse l im 
.Westen vo rang ing . Church i l l h ie l t s ich zwei 

Tage lang, am 3. und 4. Januar, In Pari« auf. 
Die beiden Tage, waren durch lange Bespre
chungen m i t dem nordamer ikäniechen Ober
befehlshaber ausgefül l t . A u f der Rückreise nach 
London nahm Church i l l im Haup lguar t le r Mon t -
gomerys Au fen tha l t , wo er ihm persönl ich die 
Nachr i ch t überbracht«, daß Eisenhower Ihm 
die amer ikanischen Verband« nörd l i ch des Ar -
dennenbogen unterste l l t habe. Dieses ganze 
H i n und Her In einer Frag«, d ie sonst nach 
re in sachl ichen Gesichtspunkten entschieden 
Eil werden pf legt , zeigt, w i e schwier ig es be
reit« gewor fen ist, den Gedanken einer b r i 
t isch-amer ikanischen Einhei ts f ront in Europa 
zu v e r w i r k l i c h e n . W e n n Roosevelt i n seiner 
Kongreßbotschaf t Eisenhower m i t Lob über
schüttete, so ist das eine deut l iche W a r n u n q 
an die Br i ten, sich ke ine al lzugroßen Ho f fnun
gen zu machen; der k le ine Er fo lg Mon tgomerys 
dürf te kaum von langer Dauer sein. 

Es sei selbstverständl ich, daß Lub l in gewinnen 
müsse und daß die Westmächte letzten Endes 
die Folgerungen zu ziehen hät ten. 

W i e der Londoner polnische Nachr ich ten
dienst mi t te i l t , empf ing der poln ische Bxl lprä-
äidehl RSczkiewicz den Min is terpräs identen der 
polnischen Ex i l reg ierung in London, A r c i -
szewski. A u f f remder ' Erde, so erk lär te Racz-
k iewiez, entstand gegen den W i l l e n des po ln i 
schen V o l k e s eine Vere in igung von Menscl jen, 
die nachgerade völl ic. unbekannt im Lande 
s ind und sich das Recht qenommen haben, Im 
Namen des Vo lke« zu sprechen, zu handeln und 
zu regieren, obwohl in dieser Vere in igung 
sogar Leute sind, die ke ine polnische Staatsan
gehör igke i t besitzen. Raczkiewicz rief al le Po
len auf, s ich im Kampf um das Recht Zu ver
einigen. . 

• 
USA.-Gangstertum in Nordfrankreich 

K l . Stockholm, 9. Januar. (LZ.-Drahtbericht.) 
Zu b lu t igen Kämpfen zwischen nordamer ikan i 
scher Feldpol izei und fahnenf lücht igen USA.-
Soldaten, 'die s ich mi t französischen Apachen 
zu s tarken Gangsterbanden zusammenge
schlossen hat ten, kam es in letzter Zel t In 
Nord f rank re ich , wobei es Tote und Ver le tz te 
gab. D ie Gangster haben 'sich zu einer al lge
meinen Gefahr für den nordamerikanisch'en 
Nachschub en tw icke l t ! ei« haben Armeegut Im 
W e r t e von acht M i l l i onen Dol lar geraubt, da» 
später an der schwarzen Börse verschoben 
wurde. Auch m i t Bar iknotenfälschung beschäf
t igen s ich die Banden. Die amerikanische Sol
datenzei tung „Star und Str ipes" bestät igt aus
d rück l i ch diese Me ldung und damit f rühere 
aus französischer Quel le stampoende Ber ichte 
über zunehmende Verfa l lserscheinungen bei 
den nordamer ikanischen Besatzungstruppen »in 
Frankre ich . , 

Ein Warnzeichen / Das kommende Sowjetfrankreich 
Bern, B. Januar. W i e der Moskauer Nach

r ichtendienst meldet , fand zu Ehren der in 
F rank re ich we i lenden sowjet ischen Gewerk
schaftsabordnung eine Versammlung der Par i 
ser Gewerkschaf tsorganisat ionen statt. I m Na 
men des französischen Ver t re te rs brachte Rey-
naud die „unend l iche Dankbarke i t des franzö
sischen Vo lkes für^ das sowjet ische V o j k " zum 
Ausdruck . Er sagte dann u. a.: „Zusammen mi t 
euch, sowjet ische Kameraden, und zusammen 
m i t unseren amer ikanischen und engl ischen 
Verbündeten w i r d sich Paris wieder aufr ichten 
und mi t i hm die^ im Aufbau begr i f fene franzö
sische Nat iona la fmee sowie e in kommendes 
Spwjet f ra 'nkre ich." Der Lei ter der Sowjetab-
ordnuf ig , So lowjew, erk lär te , daß sich der be
vorstehende in ternat iona le Gewerkschaf tskon
greß zum Zie l gesetzt habe, eine enge Zusam
menarbei t al ler 1 demokrat ischen Staaten und 
die B i ldung einer machtvo l len staat l ichen Or
ganisat ion zu erre ichen, die imstande wäre, die 
organis ier ten Krä f te der ganzen W e l t zu ver
e in igen. * 

' Das W o r t von einem „kommonden Sowjet
f r ank re i ch " dürf te auch den letzten Leicht

g l ä u b i g e n i n Europa die Augen öf fnen. De i 
Moskauet Imper ia l ismus hat keineswegs, die 
Absicht , i rgendwo in Osteuropa haltzuma
chen. W i e in Gr iechenland und Bonomi- I ta-

l ien berei ts die Vorgefechte für die bo lschewi 
stische Machtergre i fung geführt werden, so hat 
Stal in mi t dem de Gaul le-Pakt seine Hand auch 
schon nach dem Westen ausgestreckt, wo er 
in de Gaul le e in w i l l fähr iges Werkzeug , fü r den 
Vo l l s t recker der Moskauer Wünsche gefunden 
hat. A l s nächstes.Z ie l w i r d schon jetzt offen 
ein Sowje t f rankre ich gefordert und die Über
e ins t immung mi t den engl ischen und amer ika
nischen Verbündeten ausdrück l ich hervorgeho
ben. Immer mehr werden die europäischen 
V ö l k e r erkennen, welches Schicksal ihnen 
droht : ganz Europa sol l letzten Endes dem Bol
schewismus ausgel iefert werden. 

Erst Blüte, dann Chaos . . . 
r. M a d r i d , 8. Januüf. ' Der von einem Be

such in Frankre ich und Belgien r ä c h den Ver 
e in igten Staaten zurückgekehr te Präsident der 
nordamer ikanischen industr ie l len Vere in igung , 
F iedcr i ck Crawfo rd , k lagt , w ie N e w Yorker 
BW'Mer melden, übei die eisige Käl te, die den 
Nordamer ikanern heute in Frankre ich entge
gengebracht .w i rd . In der Tat,.so erk lä r t Craw
ford , müsse man zugeben, daß während der 
deutschen Besatzung Frankre ich w ie auch Bel
gien in den JahrenM941—1944 eine wi r tschaf t 
l iche Blüte er lebten, wäh rend jetzt das Chaos 
herrsche. 

Das nun zu Ende gegangene Jahr 1944 hat 
das deutsche V o l k gelehrt , w i e sehr Herz und 
Gesinnung- die Kräf te einer u m ihr Leben 
kämpfenden Na t ion verv ie l fä l t igen können. Die 
Rückschlüge an den Fronten und die Bomben
teppiche unserer ' Feinde konnten die deutsche 
Widers tandskra f t und den deutschen Wider 
standswi l len n icht lähmeni sie haben v ie lmehr 
bei uns al len die letzten Schlacken der Lauheit 
und Schwäche aus den Herzen geglüht und nns 
zu einer unzerstörbaren Einhei t zusammenge
schweißt. Erst im Jahre 1944 haben w i r be
gonnen, unsere Kräf te vo l l zu entfal ten und sie 
In den Dienst dieses alles fordernden Krieges 
zu stel len. W e n n am Jahresende anders als 
zu Jahresanfang die deutsche A r t i l l e r i e wieder 
Trommel feuer schießt und deutsche Panzer 
wieder über fe indl iche Gräben ro l len, Wenn un
sere Kr ieg führung wieder zum Angr i f f über- ' 
geht, dann w i r d dar in das Wunder der Reser- 1 

ven sichtbar. 

Für den Feind hatten w i r ächon längst un
sere Reserven ausgeschöpft. Er ha t sich ge
täuscht, 'Ubera l l in unserer Kr iegswi r tscha l t 
gab es noch Reserven: Reserven an Werks tä t 
ten und Händen, Reserven an Ma te r i a l und Le i 
stung, Reserven In der Verwa l tung und in a l 
len Betr ieben, ja selbst im Haushalt. Die einen 
lagen al lgemein sichtbar zu Tage, die anderen 
mußten entdeckt und freigemacht:, die dr i t ten 

-konnten nur durch harte Eingr i f fe hervorgehol t 
werben. 

W e n n anch dieser oder jener Betrieb aus
gebombt oder schwer bömbengeschädigt 
wurde , die stetige Zunahme der deutschen 
Kr iegsproduk t ion konnte dadurch al lenfal ls 
etwas ver langsamt, aber niemals obgestoppt 
werden. Für den einen ausgefallenen Betr ieb 
springen andere e in. Die von Reichsminister 
Speer eingesetzten Ausschüsse und Ringe und 
die Produkt ionsbeauf t ragten haben es verstan
den, auch die lotzte W e r k b a n k Und den letzten 
Arbe i ts t i sch zur Mi ta rbe i t heranzuziehen. Es 
g ib t heute. 'ke inen Betr ieb mehr, der zu k l e i n 
wäre, um Rüstungsgut zu fer t igen, es gibt 
keine Werks ta t t mehr, die zu rückständig wäre, 
um n ich t ant modernde Arbei tsmethoden u m 
gestel l t zu werden, Betr iebe, die elnat K le iger 
schufen, s te l len jetzt m i t Ihrer al ten Beleg
schaft feinmechanische Geräte her. Der Hand
werker , dessen Maschinen am Abend ebenfalls 
Feierabend machten, hat jetzt eine zweite 
Schicht e inger ichtet . U n d w o d ie Menachen 
n icht zur Arbe i t kommen können, da kommt 
die Arbe i t zu den Menschen, übe r die Kr iegs
heimarbei t sind landauf, landab v ie le M i l l i o 
nen k le inster Rüstungsbetr iebe und Kr iegsheim-
arbei ts-Werkstät ten entstanden, i n denen Kin
der, Mü t te r und Großmütter, alte Rentner und 
Inva l iden e i f r ig werken. ' In den Geschäften 
g ib t es keine „s t i l l en Stunden" mehr. Die Ver
käu fe r in , die soeben einen Kunden bediente, 
arbei tet in ihrer st i l len Zel t ebenso für die Rü
stung w ie ih re Kamerad in Im Büro, deren A r 
bei tskraf t durch d ie Büroarbei t n icht v o l l In 
Anspruch genommen . Ist. Sie alle wurden 
gründ l i ch angelernt, ihre Arbe l ten sorgfäl t ig 
ausgesucht, so daß sie jetzt ebenso v i e l leisten 
w ie die Stammgefolgsrihaften In den Betr ieben 
selbst. Tm einzelnen mögen die Stückzahlen, 
die auf diese Welse zusammenkommen, ger ing 
sein: aber auch der wasserreichste Strom be
steht ans einzelnen k le inen Tropfen. 

D l« arbe i tswi l l igen Hände fü r a l l diese 
neuen Arbei tsp lätze wurden gefunden. .Zwar 
h ie l t der Feind die Arbei tskref t reserve des 
deutschen Vo lkes gleichfal ls für vers iegt ! 
doch in den deutschen Ffauer. stand eine bis
her n icht v o l l ausgenutzte Reserve berei t , d ie • 
Im Jahre 1944 herangezogen wurde. I n den 
voraufgegangenen Jahren hatten immer wieder 
ausländische Arbe i tskrä f te die Lücken, die 
durch die Einziehungen zur Wehrmacht in das 
Arbei tsheer gerissen wurden, geschlossen, Ja 
ihr Zustrom war so groß, daß trotz al ler Ab 
züge 'd ie Zahl der Beschäft igten in Industr ie 
und Handwerk ständig st ieg. Sie ist auch im 
abgelaufenen Jahre wei ter gestiegen. Die 
Frauen, die an die Stelle der Männer t raten, 
d ie zur Wehrmach t e inrücken, haben sie w e i 
ter erhöht. Davon stel len die Frauen zwischen 
45 und 50 Jahren eine beträcht l iche Zah l . Zu 
ihnen sind die Frauen und ein k le inerer A n t e i l 
an Männern gestoßen, die aus st i l lgelegten Be
tr ieben des Handels, aus den Verwa l tungen 
von Banken und Vers icherungen und aus den 
Büros der Rüstungsindustr ie selbst kamen und 
Schreibt isch und Ladentisch mi t der W e r k 
zeugmaschine und . der Werkbank ver tausch
ten. .Zu Ihnen-gesel l te sich eine große Armee 
ausländischer Arbe i ter , die, v o r al lem aus dem 
Osten kommend, im Schutze unserer Truppen 
vo r dem nachdrängenden Bolschewismus i n 
das Reich f lüchteten. Au f diese und noch 
manch andere Weise gelang es, Männer aus 
der Rüstungswir tschaft für die kämpfende 
Wehnnach t f reizumachen und doch die Zah l 
der insgesamt Beschäft igten so zu steigern, 
daß am Jahresende 'mehr Hände Waf fen , M u -

I n i t i on und Geräte schaffen als zu Jahresbe
g inn. Und doch ist die Reserve erst angegri f 
fen, aber noch nicht ausgeschöpft, 

Dami t Ist aber das Wunder der "Reserven 
keineswegs vo l ls tänd ig erk lär t . D ie Betr iebe 
haben darüber hinaus ohne neue Masch inen, 
ohne mehr Arbe l tsk rä f te ihre Leistung auf di«, 

i 



Wir bemerken am Rande 
Die Ginseng-Wurzel Frau Meiling, die GaltJn 
Tsth lanyka lscheks Tachlangkalidiek», Ist mit 

dessen Politik nicht mehr 
einverstanden. Warum' Iis werden viele Gründe an
gegeben, darunter der, daß Tsdilangkalsdiek, der Im 
laute der Zelt schon dl» britische, die Mowjelliche 
and die amerikanische Freundschaft durchprobiert 
hat, neuerdings beginne, sich wieder Bowlelrußland 
zuzuneigen. Frau Meiling will, noch der „Dolly 
Mail", endgültig In Roosevell-Amerlka bleiben, 
T.idiiüngicaJ.'.diek sdiej'nl wenjffer um sein* Gemah
l in besorgt, als um ein FamJI/enhe/Ilntum. das sie 
mitgenommen hat. Er hat es durch die chinesische 
Botschalt von Ihr? zurück/ordern lassen. Es handelt 
sldi dabei um eine Ginseng-Wurzel aus dem Besitze 
des Dtdiinglskhan-Enkels Kublal-Khah. Wir müssen 
sie uns wie eine Alraune vorstellen, also menschen-
ähnlich; wenn man reichlich Phantasie und Aber
glaube zu Hille nimmt. Sie war Tschlanqkalsdieks 
Talisman und Amulett, sein aiücksllgürchen, seine 
Schicksalspuppe. Eine echte solche Wurzel wird auch 
heule nochSn China mit 6000 bis 8000 Mark Gold 
bezahlt, eine solche aus Kublal-Khans Besitz Ist na
türlich unbezahlbar. Nur der Kaiser durfte früher in 
China diese Glückswurz besitzen und alle, die ge-
lunden wurden, gehörten ihm. Eine solche Ginseng-
Wurzel ist mit uralter Seide bekleidet, mit Edelstei
nen übersät und ruht In einem goldenen Kästchen, 
dessen Schloß noch Reste des Siegels des Kublal-
Khan trägt, dessen Zeichen übrigens ein Hakenkreuz 
war. Die Ginseng des Kublal trägt unier Ihrem ur
alten Se!dengewand Unterkleider aus Goldlischhaut. 
Diese Ginseng also beiladet sich letzt mit Frau Mei
ling In dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten, 
und Tschiangkalschek beweint sein Glück, das mit 
ihr dahin ist. Frau Meiling aber wird sich vor Dol
larangeboten aul die seltsame Wurzel nicht mehr 

' retten können und um 40 weniger geneigt sein, sie 
wieder ihrem Gemahl zurückzugeben. Hollywood 
wird einen film darum herum machen — ein Trep
penwitz der Weltgeschichte. 

mannigfaltigste Ar t erhöht. Der im Jahre zu
vor begonnene Typenschnitt wurde verstärkt 
fortgesetzt Die Waffen und Gerate wurden 
noch mehr vereinfacht und pntfeinert, ohne 
daß, wie wir aus dem'Munde unserer Feinde 
wissen, die Güte darunter gelitten hatte. 
Der Erfahrungsaustausch und das Vorschlags
wesen wurden ausgebaut und vervollkommnet! 
die Leitbetriebe in den einzelnen Fertigungs
zweigen spornten durch ihr Vorbild die an
deren Betriebe zur standigen Leistungsstelge
rung an. Durch das Anlernen der ungelern
ten, das Weiterbilden der angelernten Arbeits
kräfte wurde die Leistungsfähigkeit der Beleg
schaften nicht unerheblich erhöht. Und schließ
lich, aber nicht zuletzt haben die lohnordnen-
den Maßnahmen zu einer beträchtlichen Lei
stungssteigerung geführt. Der Leistungslohn 
und die Bereinigung der falsch berechneten 
Akkorde zunächst in den wichtigsten Rüstungs
betrieben der metallverarbeitenden Industrie 
haben ungeahnte Leistungsreserven freigelegt 
In vielen hundert Betrieben, nicht mehr allein 
der metallverarbeitenden Industrie, sondern 
auch in anderen Industriezweigen, so Im Holz
flugzeugbau und in der Uniformherstellung 
konnte dadurch die Leistung des einzelnen 
Arbeiters und der einzelnen Arbeiterin Im 
Mit te l um über ein Viertel erhöht werden. 
Das heißt, in diesen Industrien arbeitet heute 
ein entsprechender Antei l von Arbeitskräften 
Tflenr, ohne' daß das Arbeltsamt bemüht zu 
werden brauchte, ohne eine einzige neue Ma
schine oder einen neuen Arbeitsplatz, ohne 
Erweiterungsbau und neue Lohnzettel. Auch 
diese Reserve ist erst angeschlagen. Sie wird 
im neuen Jahre eine der wichtigsten Quellen 
weiterer. Leistungssteigerung sein. 

Zum Freimachen von Reserven hat auch 
die Verwaltung Ihr gut Teil beigetragen. Das 
Büro wurde entfeinert, die Buchhaltungsarbelt 
auf das Notwendigste beschränkt, die Löhne 
und Gehälter werden nur noch monatlich oder 
vierteljährlich abgerechnet. Die Steuer ver
einfachte ihre Berechnung und Erhebung, der 
Preiskommissar stellte die Arbeiten an der 
Preisbildung weitgehend ein. Die Bewirtschaf
tung der Rohstoffe und Waren erhielt im Unl-
versolscheck ein Allerweltspapier. 

Das große Wunder der Reserven setzt sich 
aus vielen kleinen und großen einzelnen Tat
sachen zusammen. Sie alle haben zu der ge
waltigen Leistungsteigerung geführt, auf deren 
Fundament unser Glauben an einen Sieg un
serer gerechten Sache sicher ruht. Dos deut
sche Volk und seine Kriegswirtschaft haben 
Im nun verflossenen Jahr nicht ,ur Ihre Stand-
haftigkett bewiesen, sie haben auch sich selbst 
und der ganzen Wel t gezeigt,' daß die Kräfte 
eines Volkes unerschöpflich sind, wenn es um 
sein Dasein und seine Zukunft geht. 

Schwere deutsche Angriffsschiachten im Osten und Westen 
Aua dem Führerhauptquartier. 8. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: A n der Nord- und SQdwestflanke des 
Frontbogens zwischen Maas und Mosel be
haupten sich unsere Verbände In harten Kämp
fen gegen die wieder einsetzenden Durch
bruchsversuche der durch englische Divisionen 
verstärkten ersten amerikanischen Armee. Sie 
vernichteten erneut zahlreiche feindliche Pan
zer. Östlich Bastogne erzielte der Feind keinerlei 
Erfolge mehr, sondern wurde durch unsere An
griffe noch welter zurückgeworfen. Im Süd
abschnitt der Westfront haben die Kämpfe im 
Elsaß und am Oberrhein größeren Umfang an
genommen. SUdllcb Weißenburg sind unsere 
Truppen in die Maglnotlinle eingebrochen. Süd
lich Strasburg wurden in einem überraschen
den Vorstoß westlich des Rheins nach Norden 
die feindlichen Sicherungen zersprengt. I n ver
geblichen Gegenangriffen rasch zusammenge
raffter Kräfte verlor der Feind 14 Panzer. 
Außerdem wurden Uber hundert gegnerische 
Kraftfahrzeuge vernichtet. Lüttich nnd Antwer
pen liegen unter anhaltendem Fernbeschuß. 

In I t a l i e n kam es gestern an der gesam
ten Front nur zu einzelnen Aufklärungsge
fechten. 

( In U n g a r n heben Truppen des Heeres 
und der Wallen-ff zwischen Plattensee und 
Donau In mehrtägigen harten Angriffskämp
fen die feindlichen Stellungen durchstoßen 
und nördlich des Vertes-Geblrges bis zu 40 
Kilometer Raum nach Osten gewonnen. Gran 
wurde wiedererobert. Im bisherigen Ver lanl 
dieser erfolgreichen Operation wurden 150 
Panzer und 425 Geschütze vernichtet oder er
beutet. Der Gegner erlitt hohe blutige Ver
Inste. Die Kämpfe gehen weiter. Die tapfere 
deutsch-ungarische Besatzung von B u d a -
p e s t hält sich gegen die von Osten her an
stürmenden Sowjets. Im südöstlichen Stadt
teil Kis-Pest toben erbitterte Straßenkämpfe. 
In den beiden letzten Tagen wurden im feind
lichen Einbruchsraum nördlich der Donau 101 
Panzer, größtenteils durch Panzerfaust, ver
nichtet. Eine Panzerdivision schoß davon an 
einem Tage 58 Panzer mit Nahkampfmitteln 
ab. Im südlichen Grenzgebiet der Slowakei 
wurden durch eigene Gegenangriffe unsere 
Stellungen verbessert. ••-

In . K u r l a n d warfen unsere Truppen 
nördlich Doblen die Bolschewisten trotz ver
stärkter Gegenwehr welter zurück. Nach bis
herigen Meldungen wurden bei diesen Kämp
fen über 500 Gefangene gemacht und 58 Pan
zer sowie 128 Geschütze aller Ar t vernichtet 
oder erbeutet. 

Nordamerikanische Terrorverbände griffen 
am gestrigen Tage das westliche und südwest
liche Reichsgebiet an. Wieder waren vorwie
gend Wohnviertel das Ziel Ihrer Bomben
würfe. Bei zwei aufeinanderfolgenden nächt
lichen Terrorangriffen der Briten auf die 

Hauptstadt der Bewegung wurden schwere 
Häuserschäden, vor allem in der Innenstadt 
Münchens, verursacht und zahlreiche Kultur
bauten zerstört Luftverteidigungskräfte brach
ten 27 viermotorige Bomber zum Absturz, 

Das Vergeltungsfeuer auf London dauert an. 

Die Gesundheit des deutschen Volkes unbedroht 
r. Berlin, 8. Januar. Zu Beginn de« neuen 

Jahres gab Reichsgesundheitsführer Dr. C cjn 11 
vor Pressevertretern einen Uberblick über den. 
Stand der deutschen Volksgesundheit. Er 
stellte fest, daß die ärztliche Versorgung der 
Zivilbevölkerung In letzter Zelt, Insbesondere 
durch ein dank des Eingreifens des 'Reichsbe
vollmächtigten für den totalen Kriegseinsatz 
zuBtandegekommenes Abkommen mit der Wehr» 
macht verbessert werden konnte. Die Verkür
zung der deutschen Fronten hat ärztliche Kiäf te 
freigemacht, so daß nunmehr die zlyllärztllche 
Betreuung verstärkt werden kann. 

Nach fünf schweren Kriegsjahren, in denen 
der Feind immer wieder seine Hoffnungen auch 
ouf einen gesundheitlichen Zusammenbruch 
des deutschen Volkes gesetzt hatte, konnte 
der Reichsgesundheitsführer feststellen, daß 
es — im Gegensatz zum Ersten Wel tkr ieg — 
keine Kriegsseuchen und keine großen Volks
krankheiten gegeben hat und gibt, und daß 
das deutsche Volk auch von einer Grippe
welle verschont geblieben Is t Es hat die zelt
weise aufgetretene Fleckfiebergefahr sehr 
schnell überwunden. Scharlach und Diphtherie, 
die zahlenmäßig angestiegen waren, konnten 
durch vorbeugende Schutzimpfungen In ihrer 
Stetigkeit niedrig gehalten werden und zeigen 
jetzt wieder abs'nkende Tendenz. Einige Krank-
ha'ten lagen sogar noch niemals so günstig 
wie Im vergangenen Jahr, nämlich Typhus und 
Ruhr, früher gefürchtete Kriegsseuchen, ferner 
die spinale Kinderlähmung, die übertragbare 
Genickstarre und der Keuchhusten. 
, Dr. Conti erwähnte die Leistung des ff-
Röntgensturmbannes und seines kürzlich ge
fallenen Kommandeurs Hohlfelder. Durch 
große Reihenuntersuchungen wurden viele, 
früher unerkannt gebliebene Fälle von Tuber
kulose entdeckt. De» Gesundheitsschutz 
der Frau und Mutter wird auch unter 
den Notwendigkeiten des totalen Kriegsein
satzes nicht vernachlässigt, das Mutterschütz-
gesetz Ist voll In Kraft geblieben, und in der 
Rüstungsindustrie sorgen Betriebsärzte und re
vierärztliche Tätigkeit für die ' Gesundheits
überwachung. 

Eine zentral gelenkte Planverteilung aller 
ärztlichen Kräfte habe bisher auch alle Schwie-

Neuer Brückenkopf Ober die Maas gebildet 
Aus dem FUIu-erhauptquartler, 7. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: Bei Wanssum In O s t h o l l a n d haben 
unsere Truppen In den letzten Tagen einen 
Brückenkopf über die Maas gebildet und alle 
Gegenangriffe der 3. englischen Division unter 
hohen feindlichen Verlusten zerschlagen. In 
den nördlichen A r d e n n e n ließen gestern die 
Angriffe der Amerikaner unter dem Eindruck 
ihrer schweren Verluste an den Vortagen nach. 
Im Raum von Bastogne gelang es unseren Ver
bänden trotz zäher feindlicher Gegenwehr wei 
tere Stützpunkte aus dem feindlichen Front
bogen Im Umkreis der Stadt herauszubrechen. 
Die Kämpfe In L o t h r i n g e n und Im Elsaß 
brachten unseren Truppen neue Erfolge. Gegen
angriffe der Inzwischen herangeführten ame
rikanischen Verbände scheiterten nordwestlich 
Rohrbach ebenso wie an den Talausgängen der 
unteren Vogesen. Bei Philippsburg kapitulierte 
ein W e r k der Maglnotlinle mit der gesamten 
amerikanischen Besatzung. I n der Rheinebene 
nördlich des Hagenauer Forstes befreiten un
sere Truppen zahlreiche Ortschaften und be
festigten Ihren Brückenkopf nördlich Straßburg 
trotz feindlicher Gegenangriffe. Im Westen 
wurden gestern 73 feindliche Panzer abgeschos
sen, zahlreiche Geschütze und Panzerabwehr
waffen erbeutet. LUttlch und Antwerpen lie
gen unter unserem. Fernfeuer. 

I n M l t t e l l t a l l e n führten die Briten 
gestern einzelne vergebliche Vorstöße in der 
Rbmagna. Zwischen dem Comacchlo-See und 
der adrlatlschen Küste, halten schwere Kämpfe 
an. 

In U n g a r n schlug die tapfere Besatzung 
von Budapest heftige Angriffe der Bolschewi

sten ab. Nördlich der Donau ist der Feind an 
der Gran-Front mit starken Kräften zum A n 
griff angetreten. Die Mehrzahl der Angriffe 
blieb In unserem Feuer liegen. Bei den erbit
terten Kämpfen um die Abriegelung eines tie
feren Einbruchs hart nördlich der Donau, wur
den nach den bisherigen Meldlinnen 33 feind
liche Panzer abgeschossen. Im südlichen 
Grenzgebiet der S l o w a k e i setzten die Bol
schewisten Ihre Angriffe mit örtlich zusammen
gefaßten Kräften, vor allem bei Pukaneo 
Blauenstein und Lucenes fort. Sie brachten 
Ihnen keine nennenswerten Erfolge. In K u r 
l a n d brachen unsere Truppen nördlich Do
blen tief In das feindliche Hauptkampffeld ein. 
Die Kämpfe dort sind in vollem Gange. 

Nordamerikanische Kampfflugzeuge, die am 
'gestrigen Tage lhro Terrorangriffe gegen West
deutschland und das Rheln-Main-Geblet fort
setzten, warfen Bomben besonders in die In 
nenstadt von Mannhelm und Worms. In den 
Abendstunden trafen die Briten vorwiegend 
Wohnviertel von Hanau und Neuß. Durch 
Luftverteidigungskräfte wurden 25 anglo-ame-
rlkanische Flugzeuge, in der Masse viermoto
rige Bomber, abgeschossen. 

Der Großraum von London Hegt dauernd 
unter unserem Vergelturgsfeucr. 

Im Kampf gegen den feindlichen Nach
schubverkehr versenkten unsere U-Boote in 
den ersten Tagen des Januar fünf Schiffe mit 
zusammen 38 400 BRT sowie fünf Zerstörer 
und Gcleltfahrzeugo. Ein weiterer Dampfer 
wurde torpediert. Unter den versertkten Schif
fen befand sich ein 11 000 BRT großer Truppen
transporter. Er ist vor Cherbourg gesunken. 

rigkeiten überwunden, die 'sich durch das Ab
fließen der Bevölkerung aus luftgefährdeten 
Gebieten ergeben konnten. Die Sterblichkeits
ziffer ist praktisch nicht gestiegen. Bei den 
Todesursachen spielen Herzkrankheiten und 
Tod durch Altersschwäche eine stärkere Rolle 
als, früher. Während sich bei der Säuglings
sterblichkeit ein leichtes Ansteigen bis apiden 
Stand zur Zelt der Machtübernahme zeigte, ist 
die Müttersterblichkeit welter zurückgegangen. 

Der Reichsgesundheitsführer könnte diese 
Bilanz mit dem Hinweis abschließen, daß der 
W i l l e zum Kind weder durch die Schwere des 
Krieges noch durch den Terror des Feindes 
gebrochen werden konnte. Die Geburtenziffer 
des Jahres 1944 zeigt eine Zunahme von rund 
5 v. H. gegenüber dem Vorjahre. Den sich 
hier zeigenden Abwehrwil len gegen den be
völkerungspolitischen Druck von außen gilt 
fes weiter zu stärken. Die Tatsache selbst 
bleibt erfreulich als ein Zeichen das Glaubens 
und der Zuversicht des deutschen Volkes an 
den endgültigen Sieg. 

Hohe Auszeichnung 
Berlin, 8. Januar. Der Führer verlieh auf 

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs
marine, Großadmiral Dönitz, das Ritterkreuz 
des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern an 
Admiral Fuchs, Leiter des Hauptamtes Kriegs
schiffbau Im Oberkommando der Kriegsmarine, 
für seine in fünf Kriegsjahren unt den Ausbau, 
unserer Seestreitkräfte und insbesondere der 
U-Bootwoffe erworbenen außergewöhnlichen 
Verdienste. Fuchs, ein Ostpreuße, der am 
18. Januar 1891 In Insterburg geboren wurde, 
setzte seit Kriegsbeginn als Hauptamtschef 
seine überragenden technischen Kenntnisse 
und seine großen In Krieg und Frieden gewon- „ 
nenen Erfahrungen auf verantwortungsvollem 
Posten selbstlos auf dem Gebiete des Kriegs
schiffsbaues ein. 

USA.-Landung auf Luzon 
r. Tokio, 8., Januar. Rund 80 große feind

liche Landungsboote drangen- am Sonnabend 
in die Bucht von Minayen (Luzon) ein. Gleich-
zeltig eröffneten "-feindliche Flottenelnheiten 
das Feuer auf diesen Küstenbezhk. Die japa
nische Luftwaffe Und Sonderangriffsflieger u n . 
ternehmen zur Zelt heftige Angriffe auf die 
feindlichen Schiffe. Die feindlichen Versuche, 
auf Luzon zu landen, wurden unablässig von 
der japanischen Luftwaffe gestört. A m Sonn
tag wurde ein großer Transporter versenkt 
und ein weiterer schwer beschädigt. Inzwi
schen meldeten Berichte, daß am 4. Januar ein 
feindlicher Kreuzer mit Erfolg bombardiert 
worden, Ist. Von den Philippinen kamen Be
richte, wonach japanische Luftformationen In 
der Morgenfrühe des Sonntag weitere feind
liche Schiffe in der, Mindanao-See sichteten', 
und verschiedene davon zerstörten. Die für Lu
zon vorgesehenen amerikanischen Streitkräfte 
unterliegen dauernd den Japanischen Luftan
griffen. Die feindlichen Streitkräfte, die für 
Luzon bereitgestellt sind, umfassen bis Jetzt 
ungefähr eine Division. 

Der Tag in Kürze 
Nach einer Meldung aus dem besetzten Italien 

nimmt die separatistische Bewegung In Sizilien trotz 
aller Gegenmaßnahmen der Regierung Bonomi grö
ßeres A U M I I I I O an. 

Wie „Daily Mirror" berichtet, erfolgten .In den 
Zügen der nordamerikanischen Union Pacilic-Eisen-
bahn Vcrhaltungen "-von Spe/sewaoenanpestelilen, 
die die Gesellsdiail durch Unterschlagung der Gäste
rechnungen um jährlich mehr als eine Million Mark 
!••'-,'•! Vi hatten, in sold\em Umlang, daß der Betrieb 
vorübergehend nidit autrediterlialten werden konnte. 

Der Abbrudi der diplomatischen Beziehungen 
dm ch die Türkei zu Japan w i rd von japanischen 
Blättern als bedeutungslos bezeichnet. Der Abbruch 
der Beziehungen sei kein Ireler Entschluß der Türkei, 
die kürzlich noch einen neuen Bolschatler nach Tokio 
entsandte, sondern tine von anrjio-ameriJfan/scrter 
Seile erswungene Maßnahme. 
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DerVogtvon Uppenmoor 
1 5 Roman aus dem Dreißigjährigen Krte 

von Willy Harms. 
„Du hast recht, erster Viertelsmann. Die 

Einsaat drängt. Sie zu beschaffen, ist unsere 
vordringlichste Aufgabe. Dich mache ich verr' 
antwortlich, Achim Suhrbler,- daß das letzte 
Pfund Getreide, das Bich noch In eurem Besitz 
befindet, mit nach Üppettmoor kommt" 

„Ich stehe dafür ein. Auch Pflanzen und 
Sämereien für den Garten müssen wir mitneh
men." 

„Viertelsmann Bohnsack sorgt dafür, daß 
ke in Stück Vieh zurückbleibt. Wiev ie l Pferde 
sind in Rittershagen?" 

„ N o c h fünf." ' ' 1 

„ M i t meinem Grauschimmel hätten wir 
sechs Ackerpferde. Damit läßt sich schon etwas 
schaffen. Denk auch an die andern Haustiere. 
Ke in H u h n bleibt hier." 

„Wie wird es mit den Tischen und Stüh
len?" fragte Mieken Brinkmann. Jedes Stück 
des Hausrats hatte ihr Hannes, der Tischler, 
selber gemacht. Sie konnte sich nur schwer 
davon trennen. 

„ I c h verstehe, warum du fragst, kann dir 
aber nicht helfen. Viertelsmann Rodendank, 
der einmal Totengräber war, bürde ich die 
Sorge auf, daß die Wagen nicht überlastet 
werden. Was wir brauchen an Hausrat, ma
chen w j r uns nachher selber. Und wenn wir 
vorläufig vom nackten Lehmboden essen, so 

tragen wir das. Wichtiger Ist, daß eure Vor
räte an Wol le und Leinen mit auf die Wagen 
kommen. Der kleinste Fetzen' ist wertvoll ." 

Rodendank nickte und blickte sich um 
nach seiner Frau. N u n hatte sie selber vom 
Vogt gehört, was er ihr gestern abend schon 
gepredigt hatte,, als sie aufzählte, Was sie mit
nehmen müßten; die ganze Kate wollte sie 
leerräumen. 

Da sprach der Vogt schon wieder. „Wir 
brauchen Geräte, eine Hobelbank zum Beispiel. 
Und schmieden müssen wir können. Hammer 
und Zange, Nägel und Töpfe und Krüge wer
den ' wertvolle Dinge sein. Die Entscheidung 
darüber hat der vierte Viertelsmann Pape." 

Dietmar sah einen Augenblick grübelnd auf 
die Grasnarbe zu seinen Füßen, (dann riß er 
herrisch den Kopf wieder hoch. 

„Die Anordnung eines Viertelsmannes ist 
Gesetz. W e r ein W o r t dawider sagt, vorgeht 
sich arr Uppenmoorl" 

Hart sprach er. Aber die Härte wurde ge
tragen von einer Zuversicht, die die Arm
muskeln seiner Hörer schwellen ließ. 

Nun lächelte er. „Eins ist überflüssig, und 
ihr braucht euch nicht damit vi schleppen, 
weil wir es nicht gebrauchen können. Ich 
meine das Geld. Mehr wert als Silber Ist ein 
Stück Eisen, weil Bohnsack daraus eine Waffe 
schmieden kann." 

Männer und Frauen blickten Ihn groß an. 
Daran hatten sie noch nicht gedacht, Man
cher hatte loch vor den Marodeuren noch 

einige Silberstücke gerettet, hatte dafür viel 
leicht sein Lebfjn gewagt Und nun sollte das 
alles ein Nichts sein? Der Vogt blickte in 
fragende A u g e n 

,Jhr glaubt es nicht? In Uppenmoor ist 
niemand, der uns für blankes Metal l W a r e 
gäbe. Hier —", er griff in die Tasche, holte 
einige Münzen heraus, und ließ sie in der 
Sonne glänzen — „dies Zeug Ist künftig nicht 
mehr wert als die Steine, die am Wege lie
gen." Er holte aus und warf die Münzen In 
den kleinen Teich auf dem Hof, aus dem ein
mal die Frohriepschen Kühe getränkt waren. 
„Dort sind sie gut aufgehoben. In Uppenmoor 
haben wir an andere Dinge zu denken." 

' Die Leute standen und wußten nichts dar
auf zu antworten, daß das Geld, für das man 
sonst tagtäglich sich abgearbeitet hatte, nun 
nichts mehr gelten sollte. Aber recht hatte 
der Vogt wohl. M i t Geld konnte man keinen 
Acker pflügen, und satt wurde man auch nicht 
davon. 

Georg Rohloff, der Zinngleüor, trat einen 
Schritt zurück. Auf der bloßen Brust trug er 
einen Ledersack, der gar nicht' ganz leicht war. 
Ihn sollte er In den Teich werfen? Niemals 
würde ihm das einfallen. Wenn die Sache in 
Uppenmoor schief ging, hatte er immer noch 
einen guten Rückhalt. Aber niemandem würde 
er von seinem Schatz erzählen. 

„Noch ein letztes Wort !" Der Vogt reckte 
sich. „Pferde,, Kühe, Gerät habe Ich eben ge
nannt. Noch ein anderes müssen wir mitneh
men — " 

„Meinst du das Leder?" fragte der Flick
schuster. Auf Uppenmoor mußten doch Stiefel 
geriestert und besohlt werden. 

„Leder brauchen wir auch, Jochen Abel. 
Auch den Strick, den ich gestern bei dir ge
sehen habe, darfst du einstecken) wir machen 
ein Sielengeschirr daraus. Ich meine aber 
etwas anderes, A m wichtigsten ist, daß wir 
den guten Glauben auf ein neues Morgen mit 
nach Uppenmoor nehmenll 

„Du hast ihn uns gegeben", sagte Rade
machey Pape und gab ihm die Hand. 

„Dann an die Arbeit! Morgen früh um diese 
Zelt sind die Wagen beladen. W i r haben 
zwei Tagesmärsche vor uns. Je weniger Ge
päck wir mitnehmeh, je schneller kommen wir 
.vorwärts." 

7. K a p i t e l 

An diesem Tage regten sich die Hände in 
Rittershagen wie seit langem nicht. A m mel«-
sten hatten die Viertelsmänner zu tun. Der 
Vogt hatte ihnen eine Aufgabe zugewiesen 
und es galt, Ihm zn zeigen, daß sie ihr ge
wachsen waren. 

„Auf welchen Wagen kommt die Wiege 
für unsere Zwillinge?" fragte Dörten Dahl
mann. 

Achim Suhrbler zuckte die Schultern. „Da 
mußt du Rodendank fragen. Aber Säcke für 
das Korn kannst du noch heraussuchen." Ihn 
ging nur das Getreide an. 

Rodendank war hartherzig. „Wir machen 
in Uppenmoor eine neue Wiege", tröstete er 
Dörten. 

(Forteeaung folgt.) 
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Tag in fiftmonnttaiU Die N S D A P , ruft alle peutfehen zum GencralmltslicÖcr-Appcll 
Refa-Lehryänge 

Un« w i r d geschr ieben: Ein Refa-Lehrgang für 
Eisen und Me ta l l w i r d am 20, Januar im Lei-
s tungser tücht lgungswerk der Deutschen A r 
bel ts f ront i n Li tzmannstadt anlaufen. Er w i r d 
gehal ten von Baurat W i n k l e r von der Staat
l ichen Maechincnbau6chule Posen und «ol l an 
sechs Wochenenden zur Durch führung ' k o m 
men. We i te re Lehrgänge für t e x t l l m i t der 
Unte r te i lung Webere i , Spinnerei und W i r k e r e i 
eol len ebenfal ls i n nächster Ze i t zur Durch
füh rung gelangen. Anme ldungen zu den Lehr
gängen in Li tzmannstadt werden im Lelstungs-
er tüch t igungswerk der DAF. , Meisterhaus
straße 47, entgegengenommen. D ie Anme ldung 
l u r Te i lnahm« am Lehrgang für Elsen u n d M e 
ta l l muß spätestens bis 15. Januar er fo lgt sein. 

Das EK. 1. Dem Uffz. W i l h e l m Spielmann, 
Lebrecht-Mül ler -St raße 18, wurde Im Osten da« 
Eiserne Kreuz i . Klasse ver l iehen. 

Neue Telegrammannahmcbest lmmungen. Die 
Telegrammani^ahmestel len sind, angewiesen 
wo rden , Te legramme an Wehrmachtangehör lge 
m i t der M i t t e i l u n g über Bombenschäden nur 
m i t e inem Prü fvermerk der ö r t l i chen Parte i 
d ienstste l len anzunehmen. Ferner w i r d darauf 
h ingewiesen, daß 'die Angabe der Post le i tzah
len i n der Ansch r i f t v o n Te legrammen a l ler 
A r t n icht gestattet ist. Die Post le i tzahl i n der 
Te legrammanschr i f t f üh r t zu I r r t ü m e r n u n d 
Verzögerungen. I m Te legrammtext Ist die A n 
gabe v o n Post le i tzahlen bei neuen Postan
schr i f ten , jedoch zu läss ig und unter l ieg t der 
normalen Wor t zäh lung . 

Kr iegswir tschaf tsvergehen. Der 28 Jahre 
a l te Pole A d a m And rze jewsk l aus Lt tzmann-
etadt hat te s ich h ie r wegen Schwarzschlach
tens und Verschieben« v o n 15 Schweinen zu 
ve ran twor ten . O b w o h l er durch die Aussagen 
•e ine r Inzwischen zum Tode ve ru r te i l t en 
K o m p l i c e n N o w i n s k i u n d K r a w c z y k als über
füh r t g i l t , Ist er nur der Schwarzschlachtung 
von s«cha Schweinen geständig. Dies« ha t er 
1941 auf dem Land aufgekauft , dort geschlach
tet und nach Lttzmann6tadt b r i ngen lassen. 
Das Fleisch wu rde im Schleichhandel abge
setzt. And rze jewsk l Ist 1942 wegen Schle ich
handels m i t Zucker mi t v ie r Monaten Straf
lager vorbest raf t . Der Strafverbüßung entzog 
er 6ich durch die Flucht . Nach Wiedere rg re i 
fung gelang es i hm, ku rz v o r 6elner V e r u r t e i 
l ung zu vor l iegender Sache am 9. 3. 1943 
abermals aus der Haf t zu entweichen. I m Jun i 
1944 konn te er erneut, und zwar i n Pet r ikau, 
festgenommen und nach L i tzmannstadt über
s te l l t werden. r 

Fabr ikd iebs tah l . Der Pole A l o i s Jagle l lo , 
18 Jahre alt, der In einer hiesigen Masch inen
fab r i k beschäft igt ist, hat dor t eine Handtuch
st r ickmaschine im W e r t v o n 350 R M gestoh
len. Die Masch ine hat er während der Arbe i t s 
zel t zer legt u n d m i t nach Hause genommen. 
Er wurde festgenommen, 

V e r d u n k l u n g von 16.45 bis 7.20 Uhr. 

Die Kre is le i tung Li tzmannstadt-Stadt der 
NSDAP, veranstal tet Genera lmi tg l ieder-Appel le 
der NSDAP, in al len Ortsgruppen. Die Appe l le 
f inden am 10. und 11. 1. um 19.30 Uhr nach f o l 
gendem Plan stat t : 

A m M i t t w o c h , dem 10. Januar, 
für die Or tsgruppen: 

1. Erzhausen, Flughafen, Sdvwabenbera, Heldental 
im Sangerhaus (ürzh.), Glickendeelerweg 5. 

2. Sporthalle, Ludendorff, Spinnlinie In der Sport
halle am HJ.-Park. 

3. Meisterhaus — Volksbildungsstitte, Melsterhnui-
straOe 94. 

4. Wasaerring — Orr.-Helm, Wasserring 13. 
5. Sudring, Friesenplatz, Fichtenbof, Ringbahn, Ro

ter Ring, Heerstraße, Ellingshausen im Gefolg
schaftsraum der Firma L. Geyer, Adolf-Hitler-
Straße 293. 

6. Webern, Söchtenau, Woihorsdorf in der Volks
schule 10, AlexanderhofstraJle 124a. 

Schaffner unO Fahrgaft über unfere Straßenbahn 
Eines der am öftesten besprochenen Themen 

ist d ie Straßenbahn. W a s w i r d doch auf sie 
geschlmpft l Für Jede Verspätung zum Dienst, 
fü r Jeden abgerissenen Knopf w i r d die Stra
ßenbahn ve ran twor t l i ch gemacht. Dem einen 
fähr t sie zu langsam und außerdem zu unregel 
mäßig, dem anderen fähr t sie zu schnell an 
oder bremst zu unverhof f t . Anderse i ts hö r t 
man v o n den Straßenbahnschaffnern nur K la
gen über d ie Fahrgäste. 

W i r fuhren Jüngst m i t zwe i verschiedenen 
Straßenbahnwagen kreuz und guer durch die 
Stadt. W a s sahen Wir? 

Der Fahrgast hat zwei Mög l i chke i ten , eino 
Fahr t zu machen: draußen und dr innen. Ent
sprechend ist das B i ld , das sich i hm bietet. D ie 
Plätze d r i nnen s ind i n der Hauptverkehrsze i t 
ba ld e ingenommen. Da gibt es v ie le Männer 
und Frauen, die stel len ihre Aktentasche oder 
den Korb neben sich auf die Bank und denken 
n icht daran, sie herunterzunehmen. Uns gelang 
es n icht , e ine Frau dazu zu bewegen, obwoh l 
e in Soldat ih re twegen seinen geschienten A r m 
ständig v o r Stößen schützen mußte. V i e l e 
Echeinen auch n ich t zu wissen, daß eine Rük-
kenlehne dazu da ist, u m d o r t den Rücken 
zu haben. N e i n , sie schaffen sich eine eigene 
Stel lung u n d ihre Beine stören die M i t f a h 
renden. 

Es g ib t fast nu r noch Schaffner innen. Sie 
geben sich v i e l Mühe, die Fahrgäste dazu zu 
bewegen, n icht am Eingang festzuwachsen. 
Of t hören sie deswegen unf reund l iche Bemer
kungen. A u c h n ich t jeder sieht es als selbst
vers tänd l i ch an, daß er für seine Fahrt ohne 
besondere Au f fo rde rung bezahlt . Kann man 
denn n icht , w e n n man auf die Straßenbahn 
war te t , den Fahrschein oder das Ge ld berei t 
legen? V ie l l e i ch t w i r d dann den Schaffner in
nen der Dienst so er le ichter t , daß sie s ich mehr 
u m die Aus- und Einsteigenden kümmern kön 
nen und es dann v ie l le i ch t n icht mehr vo r - s 

kommt , daß sie abläuten, ohne hinausgeschaut 
zu haben. 

B in anderes B i ld b ietet s ich demjenigen, der 
auf der vorderen P la t t fo rm steht. Die Straßen
bahn ve rkeh r t nach e inem best immten Fahr
p l an . Der Fahrer hat eine s innvo l l kons t ru ie r te 
Uh r stets v o r Augen . D ie schwar ten Zahlen 
dienen i h m während der gewöhnl ichen Tages
zeit, d ie roten i n Ze i ten großen Verkehrs , i n 
denen der W a g e n über fü l l t ist und daher n icht 
so schnel l fahren kann . <Hand aufs Herz : Ha t 
ma l sdfion j emand von uns daran gedacht, daß, 

we i l er unbedingt noch m i two l l t e , al le anderen 
Fahrgäste langsamer ans Zie l kommen?) -Nach 
dieser Uhr fähr t der Wagenführer . Abe r m i t 
we lcher Sorgfalt ' und Vors ich t l V o r Jeder 
Straßenkreuzung läutet er warnend, besonders 
wenn davor ke ine Hal teste l le ist. Steht an der 
gegenüberl iegenden Seite eine andere Straßen
bahn, so zieht er die Unsi t te mancher Zel t 
genossen, d i rek t h inter einer Straßenbahn d ie 
Fahrbahn zu überschrei ten, i n Betracht, k l i n 
gel t laut und setzt erst dann den Wagen auf 
schnel lere Touren. D i e ' K u r b e l hä l t er fe9t In 
Hand, um sofort bremsen zu können. Der He
bel , der den Sand aus dem Sandkasten auf d ie 
glat ten Schienen streut und so das Hal ten be
schleunigt , erscheint i hm als die schönste Ein
r ichtung ' des Wagens. Er h i l f t , Unfä l le ver
meiden. 

Schon am Tage g ib t es sehr v ie le Gefahren, 
die lauern : i n Schienennähe fahrende Wagen 
und Autos , spielende Kinder , e i l ige Leute, die 
unbedingt noch vo r der Straßenbahn d ie Straße 
überqueren müsseni am Abend aber graust 
dem unbefangenen M i t f ah re r v o r der Veran t 
wo r tung , d ie der Wagenführer t rägt. Einer, der 
schon 17 Jahre Motor führe r ist , vers icher te 
uns, daß er in ewiger Angs t v o r e inem , Un 
g lück lebt. D ie Ve rdunk lung , die der Straßen
bahn nur e in k le ines L icht gestattet hat, hat 
v ie le Tücken . Der Fahrer sieht kaum wen ige 
Schr i t te we i t . Abe r auch diese Si tuat ion g inge 
zu meistern, wenn d ie Fahrgäste die Bi t te der 
Straßenbahnverwal tung beachten würden , n icht 
vo rze i t i g die Vo rde r tü r zu öf fnen. Das plötz
l i ch aus dem Innern des Wagens strömende 
L icht macht, daß der Fahrer n ichts mehr auf 
der Fahrbahn sieht. Es is t e in Wunder , daß 
unter diesen Umständen n ich t noch mehr Un 
glücksfä l le passierenl Der unbesonnene Fahr
gast ist in solchen Fäl len der Schuldige, ohne 
daß man ihn dann teststellen könnte . i 

Die Straßenbahn ist ein öf fent l iches Ver 
kehrsmi t te l , fühlen w i r uns also auch al le ge
meinsam und jeder für sich l i ir ihre Sicherhei t 
v e r a n t w o r t l i c h . , Schimpfen w i r wen ige r 1 und 
versuchen w i r , den Fahrern und Schaffnern 
ih ren schweren Dienst zu er le ichtern . Gü. 

7. Quellpark, Schiesing, Eichenhain Im Gefolg-
ichaftsraum der Fa. Scheibler & Grohmann, Mark-
Meißen-Straße 68. 

A m Donnerstag, dem 11. Januar, 
fü r die Or tsgruppen: 
8. Moltka,'Blücherplatz in der Sporthalle am H J -

Park. . 
9. Heinzeishof, Nlederfelcre im Turnsaal der Volks

schule, Winzerweg 5/7. 
10. Helcnenhof, Hindcnburg, Fridericus, Stockhof, 

Waldborn Im Helenonhof, Nordst,rane 38. 
11. Skagerrak, Zellgarn, -Friedrlchshaqen in der Wi l -

helm-Gustloff-Straße 54 t/Turnhalle). 
12. Clausewitz, Waldschloßi Karlshof im Gefolfl-

schaftsraum der Fa. Ruptenberg-Raullno, Fried-
rich-Goßler-Slraße 62. 

13. Volkspark, Goldenau, Altstadt in der Gaststatte 
Im Volkspark. 

14. Radegast — Og.-Helm, Ernteweg 3, 

Die Feldpostsendungen der Verwundeten . 
Das Oberkommando der Wehrmacht hat zu
sammenfassend die Behandlung von Feld
postsendungen ^uryi Eiqensachen von GefaPe-
nen, Verwundeten und Erkrankten geordnet. 
Danach werden bei den Einhei len zurückge
bl iebene Nachlaß- und Elgensachen als Dlen«t-
sendungen den Fami l ienanqehör iqen bzw. den 
Verwundeten oder Erkrankten, deren Anschr i f t 
bekannt ist, zugelei tet . D ie für gefal lene, ver
storbene, vermißte oder cchwerverwundet« 
Wehrmachtanqehör ige vor l iegenden und noch 
eingehenden Feldpotitsendungen qehen an d ie 
Absender zurück, während sie für le ich tverwun
dete, |e rk rank te oder versetzte Wehrmacht 
anqehörige, sawei t mögl ich , zur neuen A n 
schr i f t nachgesandt werden. Päckchen, die für 
verwundete , e rk rank te und versetzte Wehr 
machtangehör ige mi t unbekannter Anschr i f t 
sowie für Gefal lene, Verstorbene und Ver 
mißte Im Operat ionsgebiet elnqehen, werden 
zurückgesandt, falls sie den ausdrückl ichen 
Ve rmerk t raqen: „Bei Unzuste l lbarkel t zu
rück an Absender" ] andernfal ls werden diese 
Sendungen v o m Einheitsführer oder Dienst
ste l lenle i ter geöffnet, in ihrem verderb l ichen 
Inha l t an die Kameraden ver le i l t , während die 
re in persönl ichen Gegenstände und etwa bei
gefügte Nachr ich ten mi t einem Vermerk über 
den ver te i l ten Inha l t an den Absender zurück
gehen. 

Rundfunk v o m Dienstag 
' 7.30—T.I5 Deutsche Oeschlchte vor dem Hintergrund 

historischer Filme. 20.15—21.00 Opern- und, Konzertmuilk. 
21.00—22.00 Konzert der .Münchener Philharmoniker: Kall-
ner-Screnadc von Mozart, Violinkonzert von Wrlt-Ferrarl. 
Dirigent: Oswald Kabasta;' So'lstln: Oulia Rustabo. — 
Deutschlandsender: 17.15-—18.30 I. Sendung des Julius-
Wcismann-Zyklus: Slnlonia brevis, Vollnkonzert d-moü. Vor
spiel zum „Sommernachtstraum". 20.15—22.00 „Der ewige 
Walzer", Operette von Heinrich Strecker. 

ipirtsdioft mg i . ^Wannkönnen Kleingärten qekfintiiflt werden? 

Der Bunöesgenoffe Zettungepapfer . Gute Waffe Im Kampf 
' gegen Kohlenklau 

A u c h Zei tungspapier iet e ine gute Waf fe 
gegen Koh lenk lau . Und zwar n icht nur des
halb, we i l es gute Ratschjäge ve rmi t te l t , w i e 
w i r m i t wenlqer Br iket ts als sonst behaf l l ich 
heizen können , 

M a n bedenke e inmal folgendes: W i r haben 
die Doppel fenster aus guten Gründen ausge
hoben und als Reservefenster s ichergestel l t . 

AH G e U t i g e H e d e r n 

— neu garupft« ebenso wie alte aus
gemusterte — werden an vielen Stol
ion dringend gebraucht. Verwundete, 
Flicgergeschädigto, Kinder — eil« 
müssen Kissen und Feder-
docke« habenl Helft uns 
bei Ihrer Versorgung durch 
Ablieferung von Federn! 
Auskunft erteilen dl« Orts
bauernschaften und Orts
gruppen der NSDAP 

Aber nun schl ießen die einfachen Fenster 
n icht immer dicht. D ie schöne W ä r m e geht 
durch Ritzen und und ichte Fugen ins Freie, und 
Kä l te und mi tun ter der Rheumatismus können 
dafür here in . ' \ 

W a s b le ib t zu tun? Was hi l f t? Eben Ze i -
tungspapler, w e n n man r ich t ig dami t umzuge
hen weiß. Gegen und ich te Fugen an Fenstern 
x. B. he l fen Zei tungspapierst re i fen, d ie man 
In mehreren Lagen annagelt. A u c h können w i r 
m i t Papierbrei , den w i r aus zerk le iner tem Pa-< 
p ier und Wasser anmachen, 'Ri tzen an Fenstern, 
Wänden u«W. vers topfen. D icke Rol len fest 
zusammengeknül l tes Zel tungspapier kommen 
unten gegen die Fensterrahmen. Die Rol le i«t 
so lang zu machen, daß sie eich fest in die 
Fensterrahmen h ine ink lemmt . ' 

Dann tue man noch Zei tungspapier zw i 
schen Teppich oder Fußmatte und Fußboden. 
Es Ist ein guter Schutz qeqen die Käl te , die 
v o n unten kommt . U n d w i l l man s ich ein gutes 
Fußkissen machen,, so beziehe man ein e twa 
handte l le rd ickes Paket Zeltunq6papier mi t 
etwas al tem Stoff oder b inde es m i t e iner 
Schnur zusammen. 

Diese Rezepte haben eich qut bewähr t , und 
zwar s-:hon in Friedenszeitet i , ale es rechnende 
M ü t t e r und Vä te r für ve rnün f t l q und qut h ie l 
ten, sparsam m i t den Koh len umzugehen, 

Nach einer Verordnung, die mit dem 1. Januar 
In Kraft getreten Ist, Ist eine Kündigung von 
klelngartnerlsch genutztem Land durch den Ver
pächter nur atatthaft, wenn der Pachter drei Mo
nate mit der Zahlung des Pachtzinses oder eines 
Teils davon, der einen Monatabctrag übersteigt, 
Im Vorzuge,Ist, oder wenn ein Kleingärtner trotz 
Abmahnung die Ihm obliegenden Pflichten gröb
lich verletzt, oder wenn daa Grundstück oder ein 
Teil davon für Zwecke der Reichsverteidigung 
oder aus anderen überwiegenden Gründen des 
Gemeinwohls dringend benötigt wird. Die Kün
digung ist nur unter Einhaltung einer Frist von 
drei Monaten zum 31. Oktober zulässig. Wenn aus 
den letzten beiden Gründen gekündigt wird,* so 
Ist dem l ilchicr eine angemessene Entschädigung 
sowie eine geeignete Ersatzfläche auf einem zur 
dauernden kleingärtnerischen Nutzung vorgesehe
nen Gelände zu gewähren. Abreden der Partelen 
Ober diese'Ansprüche bedürfen der Genehmigung 
der höheren Verwaltungsbehörde, die auch die 
Höhe der Entschädigung festsetzt. Im -Notfälle 
muD die Gemeinde den Pächtern Ersatzland be
schaffen. In diesem Falle hat der beanepruchende 
Bewerber oder Eigentümer 20 % als Zuschuß, bei
zusteuern. Wird dos beanspruchte Kleingartenland 
nur vorübergehend benötigt, so braucht kein Er
satzland beschafft zu werden, es sei denn. daO das 
Grundstück tatsächlich schon vor dem Jahre 1636 
klelngartnerlsch genutzt, worden Ist. 

Nach der heuen Verordnung kann die höhere 
Verwaltungsbehörde anordnen, daO in die mit ein
zelnen Kleingärtnern abgeschlossenen . Nutzungs-
verträge ein bestimmtes , gemeinnütziges Klcln-
gartenunternehmen als Zwischenpächter eintritt. 
Welter Ist angeordnet, daß der Reichswohnungs
kommissar Klclngärtnervereine oder Verbände 
hiervon gründen oder auflösen kann, wenn er es 
für erforderlich hält. 

Milch als größte Fettquelle 
Die Milch Ist zur Zelt unsere größte Fettquelle. 

Aus den kleinsten Rinnsalen dar einzelnen Bau-
ernWlrtschaften wachet der gewaltige Milchstrom 
an, um über die 7000 Sammelstellen und an 6000 
Molkereien schlieQlich wieder In den Millionen 
von Mündungen der Elnzelhaushalte aufzugehen. 
Trotz der mannigfachen Störungen Infolge des 

Krieges und Insbesondere durch die feindlichen 
Terrorangrlffe .konnten die Mllchanlleferungcn bis
her Im wesentlichen eingehalten werden. Das Ist 
eine um so beachtlichere Leistung, als Ja gerade 
dlo Milch keine Stapel- oder Lagerware Ist, son
dern schnellsten Transport, schnellste Verarbei
tung und schleunigste Weiterlleferung an den Ver
braucher verlangt. Durch die modernste Ausnut
zung und Verarbeitung auf maschinellem Wege 
konnte die Erzeugung von Butter von 4S2 noo f im 
Jahre 1834 auf nahezu 700 000 t in den beiden letz
ten Jahro/i gesteigert werden. Diese Entwicklung 
Ist einmal der Erzeugungstätlgkelt des Landvolkes 
selbst zu verdanken, des weiteren aber auch dem 
planmäßigen Ausbau der Milch- und Molkerelwlrt-
achaft durch wissenschaftliche Verbesserung der 
Viehernährung sowie Technisierung und Moderni
sierung der betriebe. Dabei spielen Verkehrsfra-
gen, Beschaffung von Fahrzeugen, von Transport-
kannen und andere technische Einrichtungen und 
Ihre Ergänzungen eine weitere gewichtige Rolle, 
deren Lösung und Durchführung heute gar nicht 
so einfach Ist. Allein an 100 000 bis ISO 000 Kannen 
zu zehn, fünf, drei und zwei Liter alnd für An-
und Abtransport von äoo ooo Liter Frischmilch er
forderlich. Der Anteil der Molkereien an der ge
samten Milcherzeugung betrug 1933 : 40 v. H., 1936: 
85 v. H. und 1643: 75 v. H. So Ist die Milcherzeu
gung ml ; l u einem Ruhmesblatt der deutschen 
Landwirtschaft geworden. 

Betrlebsgemelnschaftrn zwischen Gärtnern und 
Bauern. Während sich die Krlegsgemefnschaften 
In Industrie und Handel weitgehend eingebürgert 
haben, stellen sie In der Landwirtschaft noch eine 
Sondererscheinung dar. Eine Im wahrsten Sinn des 
Wortes fruchtbare Betriebsgemeinschaft hat Jetzt 
der Relchsfjäitnermclster empfohlen. Er rät den 
Gärtnern, sich einen Bauern oder Landwirt zum 
Partner zu suchen, um durch gemeinsame Arbelt 
eine Erweiterung und Intensivierung des Gemüse
anbaues zu erreichen. Dabei soll der landwirt
schaftliche Betrieb das Land zur Verfügung stel
len, die Bodenbearbeitung und laufenden Pflege
arbelten übernehmen, während der Gartenbauer 
die Jungpflanzcn heranzieht, gegebenenfalls mit 
Arbeitskräften aushilft und dem Landwirt mit sei
nem fachmännischen Rot für die weitere pflege 
der Pflanzen zur Verfügung steht. 

W l Li • CM ? / In 50 Jahren Ist alles vorbei ie ange lebt ein hlrnf / von Erwm oPiaiia 
g(. Ei Ist seit Jahren zur Selbstverständlichkeit 

geworden, daß die Filmtheater wöchentlich min
destens einmal, In der Regel freitags, das Pro
gramm wechseln. Bei dem hohen Stand-der Fllm-
produktlon lat die fortlaufende Bedarfsdeckung 
auch ' durch den Krieg In gar keiner Welse In 
Frage gestellt. Im Gegenteil: sowohl das künstle
rische Niveau (Manuskript, Regle, Darstellung) als 
such die technische Qualität (Fotografie und Ton-
klarhelt) erfahren mit Jedem Spieljahr Immer er
staunlichere Vervollkommnungen. 

Gelegentlich aber wird das Publikum auch mit 
der Wiederholung älterer Filme erfreut, und da. 
taucht dann die Frage auf, w i e l a n g e steh die 
empfindlichen Zelluloid-Filmstreifen eigentlich 
halten. 

Wir haben heute noch Filmstrelfen aus den 
Uranfängen des Filmschaffens (1803), die durchaus 
noch spielbar sind. Die uns bisher bekannte Me
thode zur Erhaltung des Materials konserviert den 
Filmstrelfen für etwa 50 bis 70 Jahre. Die Wissen
schaftler hoffen zwar, schon In wenigen Jahren 
Mittel erfunden zu haben, durch welche unsere 
Filme unbeschränkt haltbar bleiben werden, einst
weilen aber will man sich so helfen, daß man von 
allen , Filmen wenn sie 50 Jahre gelagert haben, 
Kopien anfertigt. , 

Das Relchsfilmarchlv In Berlin-Dahlem hat 
bisher gut drei Millionen Filmmeter gesammelt, 
und die großen Filmtlrmen haben FUmnrchtve 
von teilweise noch viel größerem Umfang; das 
Filmarchiv der UFA, z. B. umfaßt etwa 20 Millio
nen Meter. Wie erhalten nun die Archive das 
kostbare Material, das zum Teil Ja nie ersetzbar 
Ist, well es weltgeschichtlich einmalige Zeltdoku
mente dnrstellt. 

Die Aufbewahrung der Filmstrelfen geschieht 
In Räumen, die stet» unter gleicher Temperatur 
stehen. Als sehr günstig hat sich eine Temperatur 
von 10 bis 14 Grad erwiesen. Die Räume werden 
regelmäßig gelüftet. Die Filme selbst werden in 
Vulkanflberachnchteln — nicht In Blechdoaen — 
aufgehoben. Da diese Schachteln Jederzeit Luft an 
das Material heranlassen, wird ein frühzeitiges 

Brechen — die Hauptgetshr beim Film — verhin
dert. Selbstverständlich werden die Filme nur mit 
Wollhandschuhen angefaßt, da schon durch eine 
Berührung mit der menschlichen Haut die emp
findliche Schicht leidet. Die Praxis der letzten 
Jahre hat gezeigt, daß das beste Filmkonservie
rungsmittel Kampfer lat, das gleichzeitig den Vor
zug hat, billig zu sein- Jede Filmschachtel erhält 
eine lfl cm lange Kampferstange. Da aber auch 
Jedes Licht — nicht nur Tages- —, sondern auch 

elektrisches Licht — sehr schädlich für die auf
zubewahrenden Filmstrelfen ist, muß man sich in 
den Archlvrftumen mit rolem und sehr achwachem 
gelbem Licht helfen. 

Wenn also mich heute noch erhebliche tech
nische Schwierigkeiten der zeitlich begrenzten 
Konservierung der. Filmstreifen entgegenstehen, 
so wird doch die von Relehsmlnlster Dr. Goebbels 
seinerzeit eingesetzte „Kommission zur Bewah
rung von Zeltdokumenten", die In Berlin Ihre 
Aufgabe verantwortungsbewußt .und erfolgreich 
durchführt, zu verhindern wissen', daß kommende 
Generationen Im Film das heutige Geschehen 
nicht rückschauend mehr miterleben können. 

Geheimnisvolle Wachablösung am Hohen Markt LZ.-Brief 
aus Wien 

Wien, im Januar 
Eines der Jüngsten Wahrzeichen Wiens, die 

Ankeruhr, auf dem Hohen Markt, beging In die
sen Tagen den 30. Geburtstag. Mag freilich sein, 
sie selbst hat es gar nicht bemerkt, denn für sie 
steht seit Jahren die Zelt still. Ein kriegsbeding
tes, vom Gebot des Stromsparens diktiertes 
Uhrenschicksal. Und so muß. dieses einzigartige 
Meisterwerk, das nicht von einem „gelernten" 
Uhrmacher stammt, vielmehr vom Entwurf bis 
zur Ausführung die eigenhändige Schöpfung eines 
bekannten Wiener Malers, Prof. Franz Matsch, 
Ist, darauf warten, nach dem Siege wieder In* 
Gang gesetzt zu werden. Erat dann werden die 
zwölf Uberlebensgroßen historischen Figuren, als 
da nebst einer Reihe' von Majestäten der strah
lende Kriegsheld Prinz Eugen, ferner Wiens Bür
germeister In schwerer Zelt von Liebenberg, Herr 
Walther von der Vogclwelde, Meister FtjfhEbaum 
(der Dombaumelstcr von Sankt Stephan) und Va
ter Haydn sind. Ihren gewohnten Spaziergang wie
der aufnehmen können. Dann wird auch die seit 
Kriegsbeginn verstummte Orgel wieder jeder die
ser Gestalten aus der deutschen Geschichte Ihre 
besondere Melodie mit auf den Weg geben. Im 
Augenblick aber macht ein rätselvoller Zufall den 
Wienern Kopfzerbrechen: seit der Stillegung der 
Uhr blickte Leopold der Glorreiche, der Freund 
und Förderer der schönen Künste, mit seiner lieb
lichen Gemahlin aul den ältesten Wiener Platz 

herab. Nun hat sie auf Ihrem Posten Uber Nacht 
plötzlich Karl der Große abgelöst, Jener gewal
tige Frankenkniser, der vor mehr als elfhundert 
Jahren die bedrohte Ostmark befreite und damit 
das gesamte Abendland vor der Überflutung aus 
dem Osten rettete. War es Irgendeine heftige Er
schütterung, die die beiden Figuren unversehens 
Ihren Platz tauschen lleßT Ist das Uhrwerk beim. 
Abstauben zufällig In Bewegung geraten? Nie
mand, nicht einmal der Aufscher, weiß darüber 
Bescheid, Grund genug also, diesen geheimnis
vollen Vorgang noch bereitwilliger als ein Symbol 
aufzufassen. . 

* 
Das Städtische Altersheim In Lalnz, um die 

Jahrhundertwende von Bürgermeister Dr. Lueger 
gegründet und seither von Jahr zu Jahr gewach
sen, ist eine kleine Stadt für sich, eine Stadt von 
4000 Bewohnern, am Runde des Häusermeeres der 
zwei Millionen gelegen, zugleich aber auch schon 
In der Gartenlandschaft am Fuße des Wlenerwal-
des. 4000 Wienern und Wienerinnen, die Ihre Sieb
ziger oder Achtziger auf dem Buckel haben, zum 
Großteil Menschen, die allein und ohne nahe An
gehörige In der Welt st,ehen, wird hier ein schö, 
ner Lebensahend bereitet. Da es sich bei •/,» von 
Ihnen um Kranke handelt, hat das Altershelm 
nahezu den Charakter eines Krankenhauses und 
Ist mit allen neuzeitlichen medizinischen Einrich
tungen, Operationssälen und Laboratorien ausge

stattet, wie ale die Pflege seiner Bewohner erfor
dert. Eine Sehenswürdigkeit für sich bildet die 
Anstaltsküehe, die für die größte Ihrer Art In ganz 
Europa gilt. In ihr werden an Hand eines sorg
fältig ausgearbeiteten KUchenfahrplanS neben der 
Normnlkost diu unfrschtedllchsten Diäten für 
Diabetiker oder für Zahnlose, aber auch flelsch-
oder salzlose Kost hergestellt.' Dutzende von Kö
chinnen und KUchengehllflnncn hantleren da an 
Kesseln von märchenhaften Auamaßen, glganti-
sehen Bratpfannen und gewaltigen Backöfen, eif
rig besorgt, daß' die kleinen Wägelchen mit den 
fertigen Speisen zur festgesetzten Stunde wohl
beladen zu den einzelnen Pavillons rollen. Fünf
mal Im Tage machen sie dampfend Ihre vorge
schriebene Reise, Jedesmal aufs neue von hung
rigen und durstigen Seelen erwartet, um die gro
ßen Zäsuren In den grauen Alltag der Lalnzer 
Pensionäre zu bringen. Theodor Germer 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschal t 

Leben und Werk Sven Berlins. Professor Dr, 
Wllliolm Ziegler, bekannt durch seine Bücher zur 
Geschichte der Gegenwart, hat vor kurzem eine 
Biographie von Sven Hedln zum Abschluß ge
bracht. Sie wird zum 80. Geburtstag des großen 
Forschungsreisenden am 18, 2. 1545 im Verlag Phi
lipp Reclam Jun. mit dem Titel „Sven Hedin. der 
letzte Entdecker" erscheinen und zum ersten Male 
einen umfassenden Überblick über sein Werk und 
Leben vermitteln. 

Schrifttum * , 
Klara May gestorben. In der Villa „Shatter-

hand" zu Radebeul sfn-b am 31. Dezember 1.144 
Frau Klara May, die Witwe des Volksschriftstel-
lers Karl May, Im 81. Lebensjahr? Klara May. 1H04 
In Dessau geboren, trat an die Seite des Volks-
schriftstollers nicht in den Tagen de- Glücks, son
dern als Kampfgcfrihrtin. 1866/1600 begleitete r>l« 
Ihn durch den Orient, 1008 nach Nordamerika. 
Nach Karl Mays Tod wurde sie eile Htlterln sei
nes Erbes. Nach Ihrem Tode, geht die gesamte 
Hinterlassenschaft, darunter die Villa „Shntter-
hand" und das Karl-May-Museum, an die Kart-
May-Stlftung Uber, die dem Sächsischen Minist», 
rlum für Volksbildung untersteht. 



A u s 

Dr. Johannes Richter gestorben 
I n Le ipz ig vers ta rb Dr. Johannes Richter, der 

als Vorgeschichts forscher sich erben Namen 
gemacht hat. Richter wurde am 14. Ju l i 1876 
i n H i re rhberg in Schlesien geboren, p romo
v i e r t e in Breslau und war von 1905—1912 w is -
« ienschaf t l icher H i l f sarbe i te r an der vo rge
sch ich t l i chen A b t e i l u n g des Schlesischen M u 
seums fü r Kunstgewerbe und A l t e r t ü m e r In 
Breslau. V o n da an war er Lei ter der vo rge 
sch ich t l i chen A b t e i l u n g am Kaiser -Fr iedr ich-
Museum in Posen und wu rde dor t 1919 von 
den Polen ver t r ieben . 1919 wu rde er wissen
schaf t l i cher H i l fsarbe i ter und Kustos der prä
h is tor ischen Ab te i l ung am Museum für V ö l 
ke r kunde zu Le ipz ig und t ra t Ende 1937 i n den 
Ruhestand. V o n ihm stammen v i e l e Verö f fen t 
l i chungen über vorgesch ich t l i che Siedlungen 
i n Breslau und Sachsen. E in ige Jahre w a r er 
auch Ver t rauensmann für Bodenal ter tümer Im 
Kre ise Leipz ig . er. 

Feind wirft Explosivkörper ab! 
I n der letzten Zei t ist der Fe ind dazu über

gegangen , auch im Reichsgau War the land 
durch einzelne Flugzeuge getarnte Explos iv
kö rper abzuwerfen. Diese sind in der Form 
v o n Fü l lha l te rn , Feuerzeugen und Z igare t ten
schachteln, meistens M a r k e „Ove rs to l z " , ge
hal ten. Beim Aufnehmen exp lod ieren sie u n d 
fügen dem Finder erhebl iche Ver le tzungen zu. 

In den meisten Fäl len s ind bisher solche 
Exp los ivkörper v o n K indern gefunden und 

.diese ver le tz t worden . A n die El tern ergeht 
daher d ie Bit te, ih re K inder vo r der Au fnahme 
dieser Gegenstände zu wa rnen . Jeder Fund ist 
der nächsten Pol izei - oder Wehrmachtd iens t -
ste l ie sofort zu melden, die die Unschädl ich
machung In d ie W e g e lei tet . 

' A l s o Vo rs i ch t bei gefundenen Gegenstän
den, denn der Feind, w i r d n ich t nur die be
kannten getarnten Exp los ivmi t te l abwer fen , 
sondern sie in andere Formen tamen l Bei Be
kann twerden werden sie In der Presse ver
ö f fent l i ch t . 

P f r U . - S p o r t s p i g f l e l des Sonntags 

Schmemen, öle hleinfte öeutfehe Staatengründung 
Einer der t rübsten Tage ir i der deutschen 

Ostgeschichte ist der 10. Januar 1920, der 
St ichtag, an dem die du rch den Versa i l le r 
Ve r t r ag d ik t ie r te osteuropäische Grenzziehung 
vö l ke r rech t l i che Gü l t i gke i t er langte. Bei der 
Er innerung an diese Ze i ten der Schmach darf 
n i ch t eine's Mannes vergessen werden, dessen 
M u t und Entschlossenheit es zu danken gewe
sen ist, daß eine, k le ine ostdeutsche Grenzge
meinde dem deutschen Staate erhal ten b l ieb. 
Es ist der Pfarrer Hegemann aus Scfywcnten, 
e inem k le inen , ehemals Im Posener Kreise 
W o l l s t e i n gelegenen Ort . - A l s In den ersten 
Tagen des Januar 1919 die Kreisstadt W o l l 
stein v o n den poln ischen I nsu rgen ten / i n Be
sitz genommen wurde , drohte auch der k le inen 
Landgemeinde Schwenten das gle iche Schick
sal. Doch h ie r gab es einen mut igen M a n n , 
der sich gegen' die drohende Gefahr zu w e h 
ren versuchte. Au f einer vom Pfarrer Hege
mann e inberufenen Vo lksve rsammlung wurde , 
fußend auf dem von dem Gauk ler W i l s o n ver-
hleßenen Selbstbest immungsrecht der V ö l 
ker , die Ausru fung der k le inen geme inde und 
ihres schmalen Hinter landes zu einer selb
ständigen neutra len Republ ik beschlossen. Eine 
heung l ied r ige Kommiss ion wurde von der Ver 
sammlung beauftragt, über die Ane rkennung 
des neuen Staatswesens mi t dem benachbarten 
Polen und Deutschland in Verhand lungen zu 
t re ten. Dem Mu t i gen h i l f t Got t und so geschah 
das Wunde r , daß von den Polen die .neuge
gründete Republ ik respekt ier t wü,rdei selbst
ve rs tänd l i ch geschah unter den obwal tenden 
Umständen von der deutschen Seite das 
gle iche. Das k le ine Staatswesen konnte nun
mehr zu seiner Etabl ieruhg schrei ten. Präsi
dent und Außenmin is te r wurde Pfarrer Hege
nv inn , zum Innenmin is ter wu rde der Bürger
meis ter 'bes te l l t , als Wehrm in i s te r fung ier te der 
Porstmeisler. 

Der neugebackene k le ine Staat nahm es 
ernst m i t seinen auswär t igen Pl l lch ten. Po ln i 
sche oder deutsche Truppente i le , die gelegent
l i c h d ie Grenzen überschr i t ten, w u r d e n höf
l i ch aber best immt zur Umkehr veranlaßt. Die 
Durchre ise durch das Staatsgebiet v o n Schwen
ten war nur demjenigen gestattet, der im Be
sitz eines Schwentener Durchre isev isums war . 
Die V is ie rung der Pässe er fo lgte mi t dem K i r -
chenslegel v o n Schwenten. A l s neutra ler Puf
ferstaat erhiel t , die k le ine Gemeinde eine ge
wisse in ternat iona le Bedeutung als Aus tausch
platz v o n gefal lenen und schwerverwundeten 
Deutschen und Polen. Daß die Schwentener 
Staatengründung k e i n Scherz wa t , sondern eine 
reale Grundlage hatte, zeigte sich noch später, 
als Schwentcns Rol le als „europäischer Puf
fers taat" längst ausgespielt war . W i e es sich 
i n k le inen Staatswesen n ich t vermeiden läßt, 
stand auch in Schwenten das Schmugglerwe
sen in z ieml icher Blüte. A ls nach der Rück
kehr ' ins Reich die Sünder zur V e r a n t w o r t u n g 
gezogen werden so l l ten, mußte der Fre ispruch 
er fo lgen, we i l die Straf taten während der 
durch das Reich garant ier ten Zei t der schwen-* 
t ischen Unabhäng igke i t begangen, somit dei 
deutschen Ger ich tsbarke i t entzogen waren. 

Sieben Monate hat die unabhängige schwen-
t ische Republ ik bestanden. A l s die poln ische 
Begehr l i chke i t auf das Schwentener Gebiet 
immer bedrohl icher wurde, sah sich die Re
g ie rung v o n Schwenten gezwungen, dem deut
schen Grenzschutz das Land zu offnen. Eine 
Regierungskommiss ion begab sich nach G lo -
gau, um zum ersten Ma le ein deutsches Ost
gebiet wieder dem deutschen Reiche zuzu lüh-
ren. V o n der Schwentener Regierung lebt heute 
noch als rüst iger hoher Ach tz ig jäh r ige r Ihr 
ehemal iger Präsident, der Pfarrer von Schwen
ten. Er ist ein Beispiel dafür, w i e Entschlossen
he i t selbst i n einer aussichtslos erscheinenden 
Lage das Schicksal zu me is te rn , vermag. Sch. 

Erste Niederlage des BSV. 92 
Mit fünf, In Ihrem Verlauf, überaus bewegten, 

und unterhaltsamen MelsiersehaftstrefTen, wurde 
noch der NeuJahrsuntcrbrcchung der , Punktc-
sprelbctrleb In der Berliner Berelehsklasse fortge
setzt. Dabei erlitt der Spitzenreiter. Berliner SV. 92 
durch Union Qbcrschöncwelde, die er Im Herbst 
noch 8:1 zu schlagen vermochte, seine erste Nie
derlage mit 5:6(1:3). Dagegen kam der Titelver
teidiger Hertha BSC. über die KSG. Lufthansa 
Viktoria mit 8:1 (4:1) zu einem ganz überlegenen 
Erfolg. Da aber auch die übrigen Spiele alle 
äußerst torreich verliefen, so wurden diesmal In 
den fünf Treffen allein 42 Tore geschossen. Dar
über hinaus sah man erstmalig- einige aus dem 
Reiche bekannte Gastspieler, so bei Hertha BSC. 
den Neukirchencr Lclbcnguth auf Halbrechts, bei 
Blau-Weiß den Kolmnrer Bessonet Im Tor und 
Prieß (Mainz) auf Halbrechts sowie Sien Waldhofer 
Nationalspieler Schneider beim BSV. 92 auf' Halb
links. , / 

Berliner Handball* 
In der Heichshauptstadt endete 'das Freund

schaftsspiel des SC. Süd über die. KSG. Lichten
berg mit 16:6. In einem Punktctreffen der Frauen 
war die Turngemeinde Berlin über den SC. Chnr-
lottenburg mit 6;4 erfolgreich. Der VfL. Weißen-
seo gewann das Freundschaftstreffen gegen die 
KSG. Clmbrla-Union nur knapp mit 3:2 Toren. 

Eishockey um den Spengler-Pokal 
Da« Schweizer Eishockey-Turnier um den 

Spengler-Pokal wurde In Davos zum 20. Male ver
anstaltet. Der In früheren Jahren stets Internatio
nal durchgeführte Wettbewerb sah viele Marin
schaften als Turnlersieger. Diesmal beschränkte 
sich die Teilnahme auf vier Schweizer - Vereine. 
Der Zürcher Schllttschlih-Club ging mit 6:5 Toren 
als Turnlersleger Uber den vorjahrigen Gewin
ner,. HC. Davos, hervor. 

August Schunk gefallen 
Der oftmalige Frankfurter Handballnntlonale 

August Schunk (SA.-Knmpfsplclgcmelnschaft) Ist 
einem TerrorangrlrT auf die Main-Stadt zum Opfer 
gefallen. Außer seiner aktiven Tätigkeit war 
Schunk Lehrwart des Sportgaues Hessen-Nassau 
und Geblctsfnchwd'rt der HJ. 

Fußballergebnisse im Reich 
Kriegsmarine Danzlg — Neufahrwasser 6:4, Hansa 

Elblng — Viktoria Elblng 7:2, Post Gotenhafen — 
Kriegsmarine Gotenhafen 2:2, Union Oberschöne
weide — Berliner SV. 0? 6:5, Tennls-Borussla — 
Wacker 04 9:6, Lufthansa Viktoria — Hertha BSC. 
1:8, Potsdam OJ — SGOP. Berlin 5:1, Blau-Weiß — 
Minerva Spandau 1:5, Barmbecker SC. — Hambur
ger SV. 1:9, St. Pauli — Eimsbüttel 0:4, Wllhelms-
burg 09 — Hermannla Komet 4:8, Viktoria Ham
burg — Altersdorf 1:2, SC. Frledriehsort — KSG. 
Eckernförde 1:5, Phönix — Schwarz-Weiß Lübeck 
8:1, Tura SpVg. Leipzig — VfB. Zwenkau 5:3, 
TuB. Leipzig — Viktoria 6:Z, SV. Groitsch — VfB. 
Leipzig 1:1, Wacker — Fortuna Leipzig 6:0, Guts-
Muts — FG. 93 Dresden 6:2, Sportfreunde — SpVg. 
Süd-West Dresden 5:2, SGOP. Chemnitz — 46 Mei
ßen 7:6, Chemnitz 01 — SGOP./NSKK. Chemnitz 
1:6, Wilkau Haßlau — VfL. Zwickau 4:4, Rrlchs-
bahn — SpVg. Erfurt 2:3, VfB. Erfurt — Grfln-
Wclß Erfurt 8:1, VfB.-SC Apolda — Vlmarla Wei
mar 1:1, 98 Halle — 96 Halle 0:5, Sportfreunde — 
Olympia Halle 9:1, Post — Borussia Halle 1:4, SuS. 
Magdeburg — Komet Magdeburg 1:4, VfR. Magde
burg — Kricket "Viktoria 2:1, Pclchsbahn Magde
burg — Preußen 99 2:5, Polizei Magdeburg — Ger
mania Jahn 5:4, VfB. Schönebeck — TSV. 61 Schö
nebeck 6:3, GeYmanla Könlgshütte — TuS. Llplne 
J:J, Preußen Hlndenburg — TuS. Scharlcy 6:3, 
RSG. Kattowltz — TuS. Schwlentochlowltz 11:1, 
VfR. Glciwitz — SpVg. Bismarckhütte S:2, Vikto
ria 02 Düsseldorf — BV. Ellcr 04 9:2, VfB. Hilden — 
BV. 04 Düsseldorf 5:1, Schwarz-Weiß — SV. 13 
Düsseldorf 7:3, VfB. Velbert — KSG. Velbert 1:1. 
KSG. Marathon Viktoria Krefeld — siv. Krefeld 

2:2, Viktoria Eckenhcim — KSG./SSV. Eintracht 
Frankfurt 0:16, Olympia — Ostend 07 Frapfürt 6:2, 
SV. Kaufbeuren — Schwaben Augsburg 8:1, RSG. 
Pfcrsqe — TV. Landsberg 3:3, VfR. Aalen. — Nor-
mannia Gmünd 4:7, SV. Göppingen — Viktoria 
Wasseralfingen 13:1, VfV. RcuUlnuen — VfB. Stutt
gart 7:1, KSG. Untcrtürkhelm-Wnngen — Sport
freunde Eßlingen 2:0, TSV. 60 München /— VfB. 
München 9:2, SC. Hertha — Bayern München 14:1, 
Alte Halde — Bajuwaren MUnchen 2:3. 

Unsere er fo lgre ichsten Amateurboxer 
Die deutschen Amateurboxer haben von 89 Lan

derkämpfen 70 gewonnen. Diese stolze Erfolgsserie 
war nur möglich, daß In allen Gewichtsklassen je
der Nationalstaffel eine Reihe von erprobten und 
Immer wieder bewährten Könnern stand. Sie,bil
deten1 stets das Rückgrat einer jeden Länderacht 
und schon Ihre Aufstellung bedeutete meist einen 
gewonnenen Punkt. Zu Ihnen "zählen In erster Li
nie Herbert Nürnberg, Herbert Runge, der In 18 
Länderkämpfen ungeschlagene Rudolf Popper, wei
terhin Hans Zlglnrskl, Hein ten Hoff, Alfred Graaf 
und Karl Schmedes, die, jeder nur eine Niederlage 
aufweisen. Die nachstehende Ubersicht erfaßt un
sere In den bisherigen Landerkämpfen erfolgreich
sten Amateurboxer, von denen allein Ludwig 
Petrl ohne Deutschmelstertltcl Ist: 

NUrnberg-BcrUn 
Obermoucr-Köln 
Runge-Wuppertal 
Baumgortcn-Hamburg 
Murach-Schalke 
Zlglnrskl-Berlln 
Pepper-Dortmund 
Hein ten Hoff-Oldenburg 
Wllke-Hsnnover 
Graaf-Hannover 
Schmidt-Hamburg 
Schmedes-Dortmund 
Campe Berlin i 
Bemlöhr-Stuttgart 
Heeäe-Düsseldorf 
Vogt-Hamburg 
Mlner-Breslau 
Petri-Kassel 

Amerikareise geplatzt 
Der schwedische WeltxekordlHufer Gunder Hägs , 

war zur Teilnahme an Hallensportfesten In den 
USA. eingeladen worden. Die schon ziemlich si
chere Reise Ist jedoch In letzter Minute geschei
tert, da. die amerikanischen Flugzeuge Im Trans-
atlantlkverkehr ausschließlich für Vcrwuntlctcn-
transporte benötigt werden. Hägg hat sich aber 
geweigert, anders als auf dem Luftwege. nach 
Amerika zu reisen. 

Schl-Splltter 
Als die größte schiläuferische Leistung des 

letzten Jahrhunderts muß die Durchquerung Grön
lands auf Schneeschuhen bezelchnrft werden, im 
Jahre 1688 legte Innerhalb von 40 Tagen der nor
wegische Polarforscher Frlthjof Nansen die ge
waltige Strecke von 560 km zurück. Dabei über
wand Nansen Höhenunterschiede von 2700 Meter. 

Der Gebrauch der Schlstöckc, Ist noch verhält
nismäßig jung. Früher lief man ohne Stöcke oder 
bediente sich eines langen Stabes. Erst um,. die 
Jahrhundertwende verbreitete sich von Norwegen 
aus der Gebrauch der heute üblichen Schistöcke 
m)t den Schneetellern. 

' Ats Schl-Gotthelten wurderr von den alten 
Germanen UUer und Skadl verehrt, ein Zeichen 
dafür, daß der Schilauf schon vor mehr als tau
send Jahren bei den Nordgermanen bekannt war. 
Vom Namen der Göttin Skadl Ist übrigens auch 
die Bezeichnung „Skandinavien" abgeleitet. 

Der erste Pollzelerlaß bezüglich dts Jpgend-
sehjlaufs wurde am 16. Februar 1894 gegeben. Die' 
PollzelrJtrektlon München bzw. die Lokalschul-
kommlsslon erteilten die Genehmigung zur Zulas-' 
sung von Jugendlichen unter 18 Jahren an den 
Übungen und Ausflügen des Schivercins München. 

npfe gew. unent. vert. 
32 28 1 3 
27 15 3 9 
26 23 - 3 
22 19 1 1 2 
11. 16 , 1 5 
20 18 1 1 
19 19 . _ 
19 18 I 
IS 7 < U 
17 11 4 1 
16 8 3 6 
15 13 1 1 
11 ' 7 v _ 4 
11 7 2 2 
11 B 3 
10 t 1 2 
10 7 1 1 
10 6 , — 4 

•F ft M I L I tn-A S I I U E « 
(-v-> Als Verlobte grüßen: Liselotte Jörn, 
™ z. Z. Posen - Kreislog. und Ltn. 
(lag.) Theodor Jakobl. Lltzmannstadt, 
Flurweg 26. 
t-f\ Wir gehen ab beute unseren Lebens-

weg gemeinsam: Obcrgetrelter Malt 
Himptl und Frau Ellv, geb. Hoch. Litz
mannstidt — Rauen Mark. " 1 . 12.1944. 

w Hart und bitter traf uns die 
Km traurige Nachricht, daß unser 

A ' einziger Sohn. Bruder. Enkel, 
Neffe und Vetter, der Jäger 

Willy Lleblch 
•.'•Ii im 23. 9. 1910 in Lodsch. am 
18. 10. 1944 Im Südosten gefallen 
ist. 
In tlelem Schmerz: Ellern, Vater, 
z. Z. Wehrmacht. Schwester und 
alle Verwandten. 
Lltzmannstadt, Kurlandstr. 24/26. 

«jr. Nach Gottes heiligem Willen 
WM starb Im Süden an seiner 

* * schweren Verwundung am 22. 
11. 1944 unser Heber Sohn, der 
Obcrscbtltze 

Allrad Kurtz 
Inh. des Verw.-Abz. In Schwarz, 
geb. am 29. 11. 1925 In Truplrraka. 
In tiefem Schmerz: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern. Geschwister 
und Schwäger. 
Sdrydlow, Kreis Litzmannstidt. 

vjr Am 10. 12. 1944 starb unser 
«m heißgeliebter Bruder. Onkel, 

CT Schwager. Sohn und treusor
gender Vater seiner drei kleinen 
Kinder, der Soldat 

Anten Hemmertina 
Umsiedler aus Michalowka (Oall-
zleni. In einem Kriegslazarett im 
Westen. 
In tiefer Trauer: Gattin. Kinder. 
Eltern. Geschwister und Schwager. 
Litzmannstadt. Scharnhorstsir. 73. 

jeT Fern von seiner Heimst ruht 
Km in Ircmder Erde unser über 

«» alles geliebter Sohn. Bruder, 
Onkel, der Kriegsfreiwillige. Gren. 

Johann Bartusiwltz •' 
geb. am 12. 12. 1925 In TrasS 
(Rumänien). , 
In tiefem Schmerz: Die Matter Ka
roline Bartusewltz. geb. Wladkow-
ska. Im- Namen der Hinterbliebenen. 
Bedon. Kreis Litzmannstadt. 

t * Hart und schwer traf uns die 
K P Nachricht, daß hei einem 

TerrorangrlH mein innlgstge-
llebter Oatte. unser herzensguter 
Vater. Sohn. Bruder. Schwager und 
Onkel, der Soldat 

Ferdinand Böhmer! 
Im Alter von 48 lahrea sein Leben 
ließ. 
In tleter Trauet: 

Die Hinterbliebenen. 
Adamow bei Wlrkbelm. . 

Ein unerbittliches Schicksal 
entriß mir am 23. 11. 1944 
Im Osten meinen guten Mann, 

unseren über alles geliebten Parti, 
den Obergelrciten 

Georg Christmann 
geb. am 8. 5. 1014 In (Riga. 
In unsagbarem Schmerz: Wally 
Christmann. geb. Spatz. Geschwister 
Wilma Lutz. Olga OrOnwald. Bruder. 
Schwägerin und Schwager. i 
Kaiisch, Bismarckslraße 16/8. 

J f f . Tief erschüttert erhielten wir 
K X die NaJiricht. daß mein He-

her Sohn und ältester Bru
der, der Grenadier 

Franz Fahl 
geb. tun 23. 11. 1923 in Andrelow-
ka (Ukraine-Rußland), am 23. 10. 
1944 an «kr Ostfront für FOhrer 
und Vaterland gelallen Ist. 
In tiefem Schmerz: Seine Ihn nie 
vergessende Mutter Olga Fahl; geb. 
Rose, und Geschwlstet sowie alle 
Verwandten. 
Mierzynow. Gera. Rustilz. Kr. Lask. 

entrIB 
Uber 

J T . Nach .kurzem Eheglück .. 
Km mir das Schicksal meinen 

B alles geliebten Mann, guten 
Papl. lieben Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager. ' Onkel, Neue 
und Vetter, den Marinc-Obergelr. 

f* Alfons Zlelke 
geb. am 28. 4, 1920. gel. am 13. 
11. 1944. 
In tiefem Herzeleid Im Namen aller 
Hinterbliebenen: Natalie Zlelke, 
geb. Brak, all Mutter. 
Zielkental. Kr. Lask, Litzmannstidt 
sw 12. Schmalbach Ober DObeln. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge
fallen, am 7. 1. 1945 unsere liebe 
Mutter. Schwiegermutter. Großmut
ter. Urgroßmutter u. Urutgroßmutttr 

Paullm Düring, geb. Qulrim 
Trägerin des Ooldenen Mutlcrehren-
kreuzes. Im Alter von 98 Uhren 
In die Ewigkeit abzurulen. Die 
Beerdigung llndet Mittwoch, den 
10. 1. 15 Uhr. von der Leichenhal
le In GBrnau aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
GBrnau. Olficksstraße 10, 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 5. 1. 1945 mein liebet 
Oatte. unser guter Vitcr. Bruder, 
Neffe und Onkel, der Stuhlmeister 

loset Hübscher 
im Alter von 51 Jahren. Die Be
erdigung findet heute um , 13.30 
Uhr int dem Hauptlriedhot. Sulz-
leldir Slriße. itatt. 
In tiefer Trauer: Die Oattin, zwei 
Sßhne und Verwandte. 
Litzmannstadt. Danziger Straße 8. 

Plötzlich und unerwartet verschied 
mch kurzem schwerem Leiden am 
25. Dezember 1944 mein Uber alles 
geliebter Galle, unser lieber, treu-
sorgender Vater. Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Emil Hartwig 
im Alter von 46 jähren. 
Litzmannstadt. Adolf-Hiller-Str. 116. 

Nach kurzer Krankheit lit mein 
lieber Mann, unser guter Viter, 
der Kondltormcisler 

Felix Kohminn 
gestorben. Beerdigung im 9. 1. 
1945 um 15 Uhr. 
Frau Irmi Kohmann. geb. Schind
ler, und zwei Söhne. 
Lask. 8. 1. 1945. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver
schied am 6. 1. 1045 unsere Hebe 
gute Mutter. Schwiegermutter, Groß
mutter. Schwägerin und Tante 

Winds Werner, gib. Strauch 
Im 75. Lebensjahre. Die Beerdi
gung findet heute um 15 Uhr aut 
dem Friedhof oartenstrsBe statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

AMTLICHE BEKAHNTMACHUNtiEH 
Oer Rilchsstitthiltir las Rilchsgiu 

Wirtheland. AuOerkraltittzung von Mo-
torinälschilnin. Auf Grund von § 8 der 
Anordnung 5 zur Ergänzung und Durchfüh
rung der Anordnung 11/43 der Reichsstclle 
ffir Mineralöl vom 7. 12. 1943 (Rclchs-
anz. Nr. 288 vom 6. 12. 43) werden 
hiermit für das Gablet des LMA Posen 
alle Motorcnölschelne mit Ausnahme der 
Motorcnölscholne der Sonderserlc A (ro
ter Autdruck) mit Wirkung vom 10. Ja
nuar 1945 außer Kralt gesetzt. Nach Ab
lauf des 9. .Jinair 1945 darf den Ver
brauchern Motorenöl nur gegen Motoren-
ölschcine der Sondcrscrie A verabfolgt 
werden. 

Die Klelr.vertciler hnben die bis zum 
9. Januar 1945 vereinnahmten Motorenöl-
scheine der außer Kralt tretenden Serien 
spätestens am 11. Jinuir 1945 durch 
Einschreibbrief Ihren Lieferanten einzu
senden oder persönlich auszuhändigen. 
Später abgeschickte .oder ausgehändigte 
Motorcnölschelne der in Betracht kom
menden Serien werden nicht mehr an
erkannt. 

Posen, des (. 1. 1945. 
Der Relcbsstatthaltir 

Im Relchsgau Wartheland 
— Landeswirtschaftsamt — 

Krligssrbilttgimilnsrhilt dir Spedi
tionsfirmen Kolnir-Koril-Wllczvntkl, Litz-
mannstadt, Schlageterstr. 102. Aut Grund 
des Erlasses dei Herrn Reicnsverkehrs-
mlnlsters Uber die Zusammenlegung und 
Schließung von Verkehrsbetrieben werden 
aut Anordnung der Rechsverkehrsgruppe 
Spedition und Lagercl, Posen. Hohenzol-
lernstr. 30, die Interessen der Firmen 

L. Kolner ä Co., Litzmannstadt, Kßnlg-
Helnrldi-Str. 8, komm. Verwilter. Allred 
Schindler. 

Ludwig Koni, lltzmannslidt. Schlage
terstr. 102, komm. Verwalter: Erwin 
Schulze. 

Fr. Wllczynski. Inh. W. Markowlak, 
Lltzmannstadt, Buschllnle Kl. komm. Ver
walter: Friedrich Harry Schroeter, ' 
für die Dauer des Xrlegcs von einer 
Kricgjirbeltsgemolnschett wahrgenommen. 
Als' Betrlebstührer für diese Krlegsarbelts-
gemelnschnft sind bestellt die komm. Ver
walter. Herren Alfred Schindler und Er
win Schulze, die zusammen zeichnungs
berechtigt sind. 

Her bisherige Aufgibcrürerelin der ein
zelnen Firmen wird mit Wirkung vom 
1. 1. 1945 von dieser Kriegsirbcltsge-
rrelnschaft Übernommen und fortgeführt. 

Bestehende Verbindlichkeiten der ein
zelnen Firmen werden von der Kriegs-
arbcitsgemelnschaft nicht übernommen, 
Jede der zur Krlcesarbcitsgemelnschalt 
gehörenden Firmen - regelt die bis zum 
31. 12. 1944 bestehenden Verbindlichkei
ten In eigener Zuständigkeit. 
Der Relriisstatthaltcr im Warthegau 
Bevollmächtigter für den Nahverkehr. 

Der Rclchsstatthatter Im Wirthegau 
(Treuhmdstelle Posen) 

Der Leiter der Treuhandncbcri«'i'lle 
Lltzmannstadt. 

Reichsverkehrsgruppe Spedition 
, und Laccrel. 

Lindisbiuirnschilt Warfhitind. (tilge-
mildung bei Deinstindung van Kortolttln. 
In illen Fällen, wo bestimmungsgemäß 
eine tclcgrabhlschc Rügemeldung Infolge 
Kricgsmaßnahmen seitens der Reichspost 
n'cht anircnommen wird und eine teletn-
nlsche Übermittlung nicht tristgemäß 
durchsetührt Werden kann. Ist der Käufer 
vernllichtet. etwaige Mängel vor der 'Ent
ladung1 inru-rliilb der vorgeschriebenen 
Frist brieflich unter ..Einschrelben" zu 
rUgen. Aus der Postclnllelerungsbesclicl-
nlgung muß durch Poststempel die Zelt 
der Anlieferung dieses Elnschrelbens her
vorgehen. Für die' Bestimmung — Gut

achten und Schiedsgutachten — gilt sinn
gemäß das gleiche wie vorstehend. 

Posen, den 25. Dezember 1944. 
_KaxlotfeJwimchatlsverb»ndJVjrMheland^ 

Dir "Oberbürgermeister Lllzmnnnstadt. 
7/45. Ausgabe von Kochlisch. Bei 

nachstehenden Plsohklclnvertellern kom
men sb tofort 250 g Kochtische aut den 
Abschnitt 1 der Flschkirte zur Vertei
lung: 

Bauer. Erich Nr. 1 —1350 
Bruck. Robert .. 1801 — 3150 
Ernst. Elwln . 1501 — 3180 
Schmidt. Rudolf ,. 2551 —4750 

Auf den Abschnitt 31 der Fischkarte bei: 
Fritz«, Irmi Nr. 6901 — Ende. 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischirt 
ablehnes. verlleren den Anspruch aul Be
lieferung. 

Lltzmannstadt. den 8. JanUar 1945. 
Der Oberbürgermeister 
Ejsihtutigsam_t Abt. B. 

Arbeitsamt .Llizminnitiflt. Anordnung 
dos Rilchsvirteldlnuiiqikommlssaii Uber 
dli Meldung von Schutzangehürlgen (Po
len) für Aufgabin des Arheltselnsitzsi 
vom 6. 7. 1944. Zur Durchführung der 
obigen Anordnung ist dis ArhcHsimt 
Litzmannstidt (Hauptamt), Hermagn-Oö-
rlng-Str. und Moltkestr., am Dienstag, 
dem 9. 1. 1945, Donnerstag, dem 11, 1. 
1945. Sonnebend, dem i '.• 1. 1945 nur 
tiir dieienigen Personen gcöifnct, die 
mit einer Vorladungskarte nach der oben
genannten Verordnung zum Arbeitsamt 
bestellt sind. Es wird letzmalig daraul 
hingewiesen, daß dieienigen Personen, 
die den Vorladungen nach $ 4 der obi
gen Anordnung nicht Folge leisten, ge
mäß Ziflef II der Polcnstrafrvchtvcrord-
nung mit Frelheitsstrstcn bestraft wer
den i-'iir den übrigen Partelvcrkctu Ist 
das Amt an den genannten Tagen ge
schlossen. 

Lltzmannstadt. den 6. 1. 1945. 
Der Leiter des Arbeitsamts LltzhiannstidU 

Athtungl Alle Jugendlichen der Jahr
gänge 1929 und 1930 de? Volksschulen 
Nr. 1. 2, 3. 4, 5. 6. 7. 8. 9. die 1945 
aus der Schule entlassen werden, haben 
eich am Mittwoch, dem 10. 1. 1945 zu 
einem Berulsaulklärnngslehrgang in der 
Barnirtlenststellc, Jugendstraße 14. um 8 
Uhr, 'zu melden. Lehrgangsdauer 2 Tage. 

Per' Führer des Bannes 
Litzmannstidt (663). 

Kreishandwerkerichaft Lltzmannstadt. 
Friseure In Litzmannstidt Stadt- und 

Lindkreis sowie Kreis LentsehUtzl Die 
Verteilung der Selfenschelue für das 
I. Ouartal 1945 lindet Mittwoch, den 10. 
1. 1945. im Innungslokal. Lltzmannstadt, 
KOnlg-Heinrich-Str. 15. statt. Deutsche 
um 9 Uhr. Polen um 10 Uhr. Pünktliches 
Erscheinen wird zur Pflicht gemacht! 

Friscur-Inrtung Litzmannstedt 
gez. Otäscr. Obermeister. 

o 7 F i i i ~ s f i n i E i r . ^ ^ 
Dringend gesucht werden- chemillge 

Feldwebel dir fahrenden Truppe. Kut
scher vom Bock. Bcschlsgpcrsonal, 
Stellmacher. Saltler. Futtermeister, 
Stallmeister. Fahnenschmiede. Küchen
meister, ehemalige Kavallerie- und 
Artillerieoffiziere Veterinäre. Inter
essenten der Jahrgänge 1905 und äl
ter, such .KrlCRSversihrtc. wollen Ihre 
Bewerbungen einreichen an Otto Ernst 
Becker. Berlln-Charlottenbure B. An 
.der Heerstraße 3. 

Ablturlmminenl OroBÜima der Elektro
industrie sucht Abiturientinnen zur 
21ahrle.cn Ausbildung »1s Elektro-Assi-
stentinnen. Bereits während der Aus
bildung wird nach den RIchM'nlen des 
Reichstreuhänders eine Vergütung ge-
zihlt. Bewerbungen mit den üblichen 
Untcrligcn erbeten unter Kennwort 
..AVSt 17" unter Zlllcr A 3228 an LZ. 

Sekretärin mit Schielbmaschlnekenntnls-
sen, auch halbtags. tUr sofort gesucht. 
4427 LZ. 

Kontokorrent-Buchhalter für unsere Fi
liale In Schieratz gesucht. Getl. An
gebote erbetea in Landw. Zentralgc-
nosscnschalt, Abt. Lltzminnstadt, e. 0. 
m. b. H.. Litzmannstidt. Hermann-Gö-
ring-Straße 107. 

Wir suchen zu solortigem. evtl. späte-
, rem Eintritt bilanzsichere Buchhalterin 

für DurchschreibebuchlUhruiig, wenn 
mogl. mit Kcnntn. aus der Baubranche, 
ledoch nicht unbedingt erforderlich. 
A 3294 LZ. 

Dimi lür Kontor und Verkout zu baldl-
' gern oder späterem Antritt gesucht, 

evtl. Ireie Station Im Hiuse. Angebote 
unter „Kontor" an Postschlleßlach 12, 
Ostrowo. 

Oärtnir für ' einen Gärtncreibelrieb bei 
i Lltzmannstadt gesucht. 4374 LZ.' 
Wirtschafterin. 30—35 fahre, auch mit 

Kind. fUr frauenlosen Haushalt gesucht. 
Angebote unter „Wlrtschaltcrln" Post-
schließlach 12. Ostrowo. 

Vcrwaltunganngestelltir sucht Beschäfti
gung ils Sachbearbeiter. Angebote un
ter ..Selbständige Kraft" in Post-
schlleBlacfa 12. Ostrowo. - . 

Kiulminn sucht Stellung als Kusicrer, 
Verkäuler oder Ligerangestelltcr, nur 
Großhandlung. 4430 LZ. 

Jungs Frau, mit der Buchführung (Durcfi-
schrcibe-System) Maschineschreiben, 
Statistiken sowie sämtlichen Büro-

' arbeiten vertrnut, sucht ab sofort Be
schädigung. , 4421 LZ. 

Telefonistin mit längerer Präzis sucht 
Anstellung. 4372 LZ. 

Sprechstundenhilfe' mit Isnzjähr. Präzis 
sucht neuen Wirkungskreis beim Arzt 
oder Znbnirzt. Rut 144-56 von 9—11 
oder 4231 LZ. 

V E R L O R E H - B B F U H D I N 
Kltldirkarti der Berta Schmitt, Stadt 

Schwarzach, Mainiranken, bei Kitzln-
gen. verloren. Abzugeben im Fund
büro Litzmannstidt. Hermann-Görlng-
Straße- 114. 

Schwirzi «ilcf tat che mit Zeugnisseh u. 
Ausweisen aul den >Namen Hllger ver
loren. Um Rückgabe der Dokumente 
gegen Relohnung Ludcndorllstt. 102, 
W. 4. wird gebeten. 

Braunen Damensdiuh verloren. Bitte ge
gen Belohnung abzugeben Hermnnn-
OBrlng-Str. 96. W. 59. 

Oamenirmhanduhr (Dublee) am 26. 12. 
1944 Vennstr. bis SUdrlng. Linie 7 Ms 
Erhard-Patzer-Slr. oder Horst-Wessel-
Straße. Linie 11 verloren. Gegen Be
lohnung bei Flnkas, Breslauer Str. 54. 
abzugeben. 

Schlüsselbund Im Lederetui verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Im Fund
büro. Hermann-GOrlng-Str. 114. 

Virloria am 6. 1. 1945 In der Straßen
bahn 4 Lebensmittelmappcn mit Le
bensmittelmarken aul Namen Hildegard 
Brodhagenv Danziger Str. 74. Rücker
stattung an genannte Anschrllt erbeten. 

Verlor in an d. Haltestelle Erhard-Patzcr-
Slr.. AdcII-Hlller-Str. oder In der 
Linie 11 einen neuen schwrtzen Halb
schub. Rückgabe gegen Belohnung: 
August - Rler - Krankenhans. Schlagetcr-
Straße. Schwester Arnold. 

Schälerhund, weiß. 4 lahre alt. aul den 
Namen ..Flut" hfirend. entlaulen. 
Finder erhält Belohnung. Telefonische 
Nachricht 200-00. 

Schwarzer langhaariger Dackel entlau
len. hört "aul. den Namen ..Mücke". 
Gegen Belohnung abzugeben August-
Bler-Krinkenhatis, Wilhelm - Gustloll -
Straße. 

F I L M - t H f c - A T E B . ~ 
Ufi-Caslno 14.30. 17 und 19.30 „Ohm 

Krüger"** mit Emil Jannlngs. Täglich 
10 und 12 Uhr „Rotkäupchcn".* 

Cspllol 14.45, 17.15. 19.45 ErstaultUh-
rung „Liebe. Leidenschalt und Leid".*** 

Eureps 14.30, 17. 19.30 F.rstaullührung 
v.Musik in Salzburg mit Willy Bir
gel. LH l.'.i ; 

Ufi-Rlalto 14.30. 17 und 19.30 „Dal 
wat mein Leben".** Täglich 10 und 
12 „Kopt hoch. Johannes".' 

Palm 14.30. 17. 19.30 ..Die lullka"** 
mit Paula Wesse'v. Attila Horniger. 

Adler 17. 19.30 „Heimat". •*. 14.30 
Jugendlilm „Das heilige Ziel". 

Corso 14.30. 17. 19.30 „La, Haba-
nera".*** 

Olorla 15. 17.15 und 19.45 ..Der Mei-
1 sterdetcktlv".'" . ' 
Mal 15. 17.30. 19.30 „Donaumclo-

dlen".*** 
Mlmosa 15. 17.15. 19.30 „Sechs Tage 

Hclmatuilaub".** ' 
Musi 17. 19.SO „Meine Freundin Bit-

b i n " . * * * 
Palladium 15.30. 17.30, 19.45 „Ver

liebtes Abenteuer".** 
Rom* 15.30. 17.30. 19.30 „Heißes 

Blut"." . 
Wochenschau • Theim (Turm) Täglich. 

stüudllch von 10 bis 20: 1. Bergnot. 
2. Kleopatra. die Herrin des Nils. 
3. Uta - Migizin. 4. Die neueste 
Wochcnschiu. 

Frilhius — Lichtspielhaus 17 u. 19.30 
„Der ewige Klang".** 

Fnlhous — Olorla 15. 17.30. 20 „Fräu
lein Hotlmanns Erzählungen".* 

Obiiuiu 17.15, 19.30 „Diener lassen bit
ten". Märchen ..Der kleine Muck." 

Killsch — Film-Eck 15. 17.30. 20 
.iRobcrt und Berlrim".* 

Killsch — Vlctoril 15. 17.30. 20 „Kir-
ncvel der Liebe".V* 

Lask 15. 17. 19.30 „Liebe, geht lellti-
me Wege".*' 

Ostrowo — Corse 17.30 u. 20 „Immer 
nur Du".** 10.30 und 15 „Wunder
volle Märchenwelt". r 

Ostrowo — Apollo 17.30 und 20 „Bai 
pari". 10 u.1 14.30 ..Wundervolle 
Märchenwelt". 

Plhlmltz — Cipltol 17, 19.30 ..Schick
sal im Strom".•• . 

Poblinltz — Liinn 17. 19.30 „Gastspiel 
Im Pandles".'* -

Tuchingen 16x30. 19 ..Kimcraden".* 
Wirkhelm 16.30. 19 „Sieben Briete"." 
•) lugendliche zugelassen. **) Ober 14 ) . 

zugelassen. •••) nicht zugelassen. 

VE R S C H I E D E N E S 
BllanzabschluO, Buchführung.' Einführung 

und Aulsicht von Buchhaltung. Steuer-
angelegeoheitcn — stundenweise. Rul 
113-85. 

DrundstUck, etwa 6000 qm, mit Gleis
anschluß oder Nähe. mBgt. unbebaut, 
von Besitzer, euch durch Verirr, zu 
pachten gesucht. 4404 LZ. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Volksbildungsstätte. 'Meisterhausstr. 94, 

Fernrill 123-02. 
Vortragswiten: Am Dnnnerstar. dem 

11. lanuar 1945. 19.30 Uhr. im Klei-' 
nen Saal: Sludlonrnt Oeorg Cispirson, 
Litzmannstidt. spricht Uber das The
ma: „Dir Kimpl des Reiches um dll 
Elgcnstär.digkilt Europas". Der Vor
trag behandelt die Schicksalsvcrbun-
denholt der europäischen Völker mit 
dem gewaltigen Ringen des RcTches. 
Eintrittspreis 50 Rpl. mit llbrerkarle 
30 urt • 

U N T E R R I C H T 
Wir ortollt Schüler Akkordeon-Unterricht? 

Möglichst Nähe Ziethenstraße. Ziethen-
Straße 60/4. 

Stonogralleuntirilcht gesucht. 4389 I.Z. 
Wer erteilt lungern Mädchen Anlangs-

Unterricht in Französisch zweimal 
wBchentlich von 14—15 oder von 
10—20, A 3293 LZ. 

Diutsch und Englisch lehrt Sprachlehrer 
A. Zcrnek, Bochumer Str. 18, W: 12. 

Unterricht lür Schüler der 3. Hauptschul
klasse In Englisch. Deutsch und Mathe
matik gesucht. O. Unit/. Buschtlnie 
127/5. 

http://21ahrle.cn

